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Nr. 243. 


Elbing, Donnerſtag 


Das griechiſche Heer. 


Die Stimmung in Athen iſt durch die Meldung, 
daß der deutſche Kaiſer nach ſeinem Beſuch in der 
griechiſchen Hauptſtadt auch Conſtantinopel beſuchen 


werde, eigenthümlich verändert worden. In Folge 


der kretenſiſchen Wirren ſtehen ſich Athen und Con⸗ 


ſtantinopel gegenwärtig als Feinde gegenüber, an 
welcher Thatſache auch durch die freundſchaftlichen 
Verſicherungen zwiſchen beiden Regierungen nichts 
geändert werden kann. 
man ſich nun, den Kaiſer mit den höchſten militäriſchen 


Ehren zu empfangen; die türkiſche Armee, von der die 


Hauptſtadt allein eine Garniſon von 30,000 Mann 
Kerntruppen in ihren Mauern birgt, ſoll vor den 
Augen des Kaiſers den Beweis ablegen, daß ſie unter 
der Leitung der preußiſchen Inſtruktoren zu einer 
Macht herangebildet wurde, welche in den politiſchen 
Conſtellationen Europas eine entſcheidende Stimme 
mitzuſprechen berufen iſt. In Griechenland dagegen 
bietet man zwar Alles auf, um durch prunkende Feſte, 
durch großartige Verſchönerungen der Stadt, durch 
Concerte, Theater, Tänze und Schauſtellungen die 
hohen Gäſte zu erfreuen, die militäriſchen Schauſpiele 
aber werden gänzlich fehlen. Der Kriegsminiſter 
wurde zu ſeiner Enttäuſchung gewahr, daß von der 
geſammten griechiſchen Armee augenblicklich kaum mehr 
als 6000 Mann gut eingeübter Truppen in Athen 
zuſammengezogen werden können, weshalb man ſich 
darauf beſchränken will, die Truppen bei dem Einzug 
des Kaiſers und der Fahrt zur Metropolitan⸗Kirche 
Spalier bilden zu laſſen. Gegen dieſen Beſchluß des 
Miniſters aber hat ſich geradezu ein Sturm der Ent⸗ 
rüſtung erhoben. Das bedeutendſte Blatt Athens, die 
„Ephemeris“, die noch bis vor Kurzem durchaus auf 
Seiten der Regierung ſtand, veröffentlichte einen Artikel, 
in welchem ſie daran erinnerte, daß Herr Trikupis, 
der gegenwärtige Miniſterpräſident, vor etwa zehn 
Jahren den damaligen Kriegsminiſter in dem Plenum 
der Kammer einen „Rebellenführer“ genannt habe, 
nach dem Anblick, den das unter ſeiner Leitung ſtehende 
griechiſche Heer darbot. Jetzt aber werde er ſich ge⸗ 
5 laſſen müſſen, daß die fürſtlichen Gäſte bei dem 
nblid des Kabinets Trikupis die gleiche Anſchauung 
gewinnen würden. — Als darauf die Meldung nach 
Athen gelangte, daß auch Graf Walderſee den Kaiſer 
dahin begleiken werde, meinte daſſelbe Blatt, es ſei zu 
befürchten, daß die militäriſchen Autoritäten Deutſch⸗ 
lands alle bisherigen offiziellen Veröffentlichungen über 
die Reorganiſation der griechiſchen Armee als „Wind⸗ 
beuteleien“ anſehen würden. Dieſe „Reorganijation“ 
iſt übrigens während der letzten ſechs Jahre von fünf 
franzöſiſchen Stabsofftzieren durchgeführt worden, 
von denen der erſte ein Jahresgehalt von 60,000 
Francs und die übrigen je 40,000 Franes bezogen. — 
Ein anderes griechiſches Blatt ruft aus: Am Anfang 
dieſes Jahrhunderts waren es unſere Großväter allein, 
welche mit Todesmuth den Rieſenkampf gegen den 
osmaniſchen Bedrücker unternahmen. Seit dieſer Zeit 
aber war das „freie Königreich“ bei jeder wichtigen 
Gelegenheit unfertig und mußte ſtets den rechten Augen⸗ 
blick unbenutzt vorübergehen laſſen. Und jetzt, wo Griechen⸗ 
land vor den Augen der Vertreter der mächtigſten 
europäiſchen Herrſcherhüuſer die nie wiederkehrende 
Gelegenheit geboten wird, den Fortſchritt ſeiner ſtaat⸗ 
lichen Entwickelung und militäriſchen Erſtarkung dar⸗ 
zulegen, da hat unſer Kriegsminiſter alle Truppen 
beurlaubt, und während unſere alten Kriegsſchiffe nicht 
einmal wagen dürfen, aus dem Hafen herauszukommen 
und den fremden Geſchwadern entgegenzufahren, find 
unſere neuen, auf franzöſiſchen Werften erbauten Kriegs⸗ 
ſchiffe noch nicht fertig und können unſern Gäſten nur 
in ihren Abbildungen vorgeführt werden. 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 15. Oktober. 
. Ganz außerordentliche Zurüſtungen werden 
in Konſtantinopel zum Empfange des deutſchen 
Kaiſerpaares getroffen. Bezeichnend für die hohe 
Bedeutung, welcher der Sultan dem Beſuche Kaiſer 
Wilhelms beilegt, iſt der Umſtand, daß er befohlen 
hat, es ſollen alle Auslagen für den Empfang aus 
ſeiner Privatſchatulle gedeckt werden. Am 8. d. M. 
wurde der Bürgermeiſter aus Pera, Blacqne Bey, 
in das Palais befohlen, um die nöthigen Weiſungen 
für die Ausſchmückung und Inſtandſetzung der Straßen 
entgegenzunehmen. Im Artilleriearſenal zu Topchane 
wird an der Herſtellung von Feuerwerkskörpern ge⸗ 
arbeitet. Zugleich werden auch Hofſalonwagen in 
Stand geſetzt, da Kaiſer Wilhelm vielleicht einen 
Ausflug mit der orientaliſchen oder anatoliſchen Eiſen⸗ 
bahn unternehmen wird. Den Mittelpunkt aller 
Feſtlichkeiten dürfte aber unbedingt die große Truppen⸗ 
ſchau bilden, welcher auch der Sultan beiwohnen will. 
Inzwiſchen aber wird von den Truppen bereits 
fleißig Parademarſch geübt; ſowohl die Soldaten als 
auch die Offiziere erhalten durchweg neue Uniformen. 
Daß auch die reichsdeutſche und deutſch⸗öſtereichiſche 
Kolonie nicht müßig bleiben, wurde bereits gemeldet. 
Dieſelben werden auf eigens gemietheten Dampfern 
dem Kaiſerpagre bis 
fahren; auch dürften ſämmtliche deutſchen Sänger⸗ 
vereine während des am Sonntag, den 3. November, 


in Anweſenheit des Kaiſerpaares in der Botſchaftskirche 


in Ainali Tſchesme abzuhaltenden Gottes dienſtes 
mitwirken. Ferner plant man ein Feſteſſen in der 


In Conſtantinopel rüſtet 


zu den Dardanellen entgegen⸗ 


* 
17. Oetober 1889. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


41. Jahrg. 


Teutonia, dem deutſchen Handwerkerverein, und endlich 
einen großartigen Fackelzug. 

— Karl Mayer in Stuttgart, Führer der ſüd⸗ 
deutſchen Volkspartei, iſt geſtern Nacht geſtorben. 
(Er war geboren im Jahre 1819, Mitglied des 
Frankfurter Parlaments, Schriftführer im Stuttgarter 
Rumpfparlament im Jahre 1849). 

— Der in Nürnberg verſammelte Ausſchuß des 
Wahlvereins der baieriſchen Conſervativen hat 
beſchloſſen, für die kommenden Reichstagswahlen das 
Cartell als aufgehoben zu betrachten und den 
einzelnen Wahlkreiſen die Stellungnahme zu überlaſſen. 

— Die kürzliche Audienz des früheren Miniſters 
Hobrecht bei dem Kaiſer bezog ſich nur auf die be⸗ 
drängte Lage einer vereinzelt unter katholiſcher Be⸗ 
völkerung gelegenen evangeliſchen Gemeinde Weſt⸗ 
preußens. Der Kaiſer verſprach Unterſtützung der 
Gemeinde. ; 

— Der neue Militäretat, fo wird der „Poſt“ 
geſchrieben, wird zweifellos die Ergänzung der noch 
aus vier Geſchützen beſtehenden 112 Friedensbatterien 
auf 6 Geſchütze enthalten. 252 Batterien haben be⸗ 
reits 6 Geſchütze. e 

— Das Staatsminiſterium hat ſich in ſeiner 
Sitzung vom Sonnabend mit den Vorlagen für Reichs⸗ 
tag und Landtag beſchäftigt. Auswärtigen Blättern 
wird geſchrieben, daß Bank⸗ und Sozialiſtengeſetz dem⸗ 
nächſt dem Bundesrathe zugehen ſollen, die Novelle 
zum Patentgeſetz dagegen einſtweilen aufgegeben ſei. 
Als fernerer Gegenſtand, mit dem ſich das Miniſte⸗ 
rium befaßt habe, wird die Vorbereitung für die Ab⸗ 
haltung eines Kronrathes bezeichnet. 

— In Folge der Formirung zweier neuer 
deutſcher Armeekorps ſoll nach einem Telegramm 
der „Poſt“ aus Brüſſel der franzöſiſche Kriegsminiſter 
in der letzten Sitzung des Oberkriegsraths beantragt 
haben, auch franzöſiſcherſeits das 6. Armeekorps in 
zwei Armeekorps zu theilen. Außerdem heißt es in 
dem Telegramm, daß die Verdoppelung der zur deut⸗ 
ſchen Grenze führenden Eiſenbahnen beabſichtigt ſei, 
wodurch es möglich werde, die Garniſonen von Paris, 
Lille, Beſangon und Lyon in 48 Stunden an die 
Grenze zu werfen. — Eiſenbahnen laſſen ſich aber 
nicht ſo ohne weiteres „verdoppeln.“ 

— Abgelehnt wurde im Landeseiſenbahnrath, 
welcher ſeit dem 11. Oktober in Berlin getagt hat, 
nach dem „Reichsanzeiger“ eine weitere Ermäßigung 
des. Ausnahmetarifs für ſchleſiſche Steinkohlen 
bei Verſendung zum Eigengebrauch in Stettin. „Der 
Landeseiſenbahnrath vermochte ſich, zumal unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen des Kohlenmarktes, von 
der Berechtigung dieſer Forderung nicht zu überzeugen, 
auch waren von Seiten der an der Schifffahrt inter⸗ 
eſſirten Kreiſe des Handelsſtandes der betheiligten 
1 Bedenken gegen die Ermäßigung geltend 
gemacht.“ a 

— Zur Seßhaftmachung der Bergarbeiter 
hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, die Graf 
Henckel von Donnersmarck'ſche Gruben⸗ und 
Hüttenvermaltung ins Auge gefaßt, den Arbeitern 
Bauplätze und Bauvorſchüſſe unter den günſtigſten 
Bedingungen zu gewähren. Dieſe Maßregel ſoll ſich 
beſonders gegen die Auswanderung der Arbeiter nach 
Weſtfalen richten. 

* München, 15. Okt. Die Geſandſchaft des 
Sultans von Zanzibar wurde heute Nachmittag dem 
preußiſchen Geſandten Grafen Rantzau durch den 
Generalkonſul Michahelles vorgeſtellt und wird morgen 
Mittag vom Prinzen Ludwig, in Vertretung des 
Prinzregenten, empfangen werden. 

* Bremen, 15. Okt. Der neu erbaute Zentral⸗ 
bahnhof iſt heute Morgen dem Verkehr übergeben 
worden. Die erſten ein⸗ und ausfahrenden Züge 
waren feſtlich geſchmückt. Eine große Menſchenmenge 
war anweſend. 

* Gbrlitz, 15. Okt. Der auf Befehl des Kaiſers 
vom Oberpräſidenten, dem Oberbergamte und dem 
Regierungspräſidenten eingeforderte gutachtliche Bericht 
über den Waldenburger Bergmannsſtrike iſt ſoeben 
fertiggeftellt. Er iſt ſehr umfangreich. Das Urtheil 
ſämmtlicher betheiligten Behörden lautet übereinſtimmend. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 15. Okt. Wie 
das „Militärverordnungsblatt“ meldet, hat der Kaiſer 
durch Ordre vom 30. v. M. die Einſtellung der 
Maxim -Mitrailleuſe in die Ausrüſtung der feſten 
Plätze genehmigt. 

Peſt, 15. Okt. Der Kaiſer hat ein Handſchreiben 
an den Kardinal Haynald gerichtet, in welchem er 
ihn anläßlich ſeines fünfzigjährigen Prieſterjubiläums 
beglückwünſcht, ſeine ſegensvolle Thätigkeit anerkennt 
und dem Wunſche Ausdruck giebt, daß er noch lange 
eine Zierde der Kirche und des Landes bleiben möge. 
— Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter betonte in 
dem von ihm gegebenen Finonzexpoſs, daß bei dem 
Voranſchlag für die Einnahmen und Ausgaben mit 
der ſtrengſten Sachlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit zu 
Werke gegangen worden ſei. Obſchon die Eingänge 
im laufenden Rechnungsjahre zu irgendwelcher Be⸗ 
ſorgniß für die Zukunft keinerlei Anlaß gäben, ſeien 
doch mit Rückſicht auf den ungünſtigen Ernteausfall 
die Einnahmen nur mit dem ſicher erwartbaren 
Mindeſtbetrage eingeſtellt. Dem konſequent durchge- 
führten Programm des Miniſterpräſidenten ſei es zu 
danken, daß das Defizit ein ſo geringes und daß der 
dunkelſte Punkt der ungariſchen Finanzlage, die 


Tilgungsrente, aus der Welt geſchafft ſei. Eine 
Kreditoperation ſei auch im nächſten Jahre nicht be⸗ 
abſichtigt, die Kaſſenbeſtände ſeien ausreichend zur 
Deckung des Defizits, ſowie des Betrages von 
880,000 Fl., welcher im nächſten Jahre für die Ar⸗ 


beiten zur Regulierung des eiſernen Thores erforder⸗ 


lich ſei, Steuererhöhungeu ſeien nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Der Miniſter kündigte ſchließlich eine 
Novelle über adminiſtrative Reformen zur intenfiveren 
Entwickelung und gerechteren Vertheilung der Steuer⸗ 
leiſtungen an, mahnte zu fernerer Sparſamkeit und 
betonte die Nothwendigkeit einer Regulirung der 
Valuta ſelbſt um den Preis von Opfern, ohne welche 
man die Konſolidirung der Finanzen für alle Zukunft 
nicht als geſichert anſehen könne. (Stürmiſcher 
Beifall.) : 

Frankreich. Paris, 14. Okt. Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien wird hier zum Beſuche der Ausſtellung 
erwartet; gerüchtweiſe verlautet, er werbe um die 
Hand einer Verwandten der Herzogin von Alencon. 
— Nach geſtern Nacht eingetroffenen Depeſchen läßt 
der Zuſtand des Königs Ludwig von Portugal das 
Schlimmſte befürchten. — Präſident Carnot und 
König Milan tauſchten geſtern Beſuche aus. — Caſſag⸗ 
nac wirft heute in einem ſenſationellen Artikel 
Boulanger über Bord; Caſſagnac verräth darin, daß 
die Monarchiſten von Boulanger die Rückkehr und 
einen Gewaltſtreich vor den Wahlen erwartet hatten: 
wenn er das nicht gewollt, hätte er uns nicht unnütz 
derangiren ſollen. — Am geſtrigen Tage erreichte die 
Zahl der Beſucher der Ausſtellung das Maximum 
von ungefähr 400,000 Perſonen. 

Dänemark. Kopenhagen, 15. Okt. Der 
König und die Königin haben heute Nachmittag 43 
Uhr die Reiſe nach Athen angetreten. 

Rußland. Petersburg, 15. Okt. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat eine Ordre veröffentlicht, wonach in Aus⸗ 
führung des kaiſerlichen Befehls vom 18. Juni 1888 
die Formirung zweier Artillerie-Mortier⸗Regimenter 
zu je vier Batterien angeordnet wird. 

Spanien. Madrid, 15. Okt. In politiſchen 
Kreiſen geht das Gerücht um, die Königin⸗Regentin 
werde ſich wieder verheirathen, und zwar mit einem 
öſterreichiſchen Erzherzoge. Der bevorſtehende Beſuch 
des Erzherzogs Albrecht ſtehe damit in Verbindung. 

Portugal. Liſſabon, 15. Okt. Die amtliche 
Zeitung meldet, daß das Befinden des erkrankten 
Königs ſich heute erheblich verſchlimmert hat. 

Serbien. Belgrad, 15. Okt. Ein Decret des 
Miniſteriums geſtaktet die Anſiedelung von 6000 
montenegriniſchen Unterthanen im Kreiſe Toplicar. 
Gleichzeitig werden die ſerbiſchen Vereine aufgefordert, 
die „Brüder“ mit Geld, Kleidung und Nahrung zu 
unterſtützen. 

Nordamerika. New⸗Nork, 15. Okt. In den 
hieſigen Hauptſtraßen herrſchte geſtern Nacht in Folge 
Schließung der Lichtſtrömungen ſeitens der Elektri⸗ 
zitäts⸗Geſellſchaften völlige Dunkelheit. Die Stadt- 
behörden liegen mit dieſen Behörden in Streit wegen 
des gefahrdrohenden et der überirdiſchen Draht⸗ 
leitungen, durch welche bereits mehrere Perſonen ge⸗ 
tödtet worden ſind. 

Buffalo, 15. Okt. Bei einem geſtern von hieſigen 
Bürgern den Delegirten zu dem Pan⸗Amerika⸗Con⸗ 
greſſe gegebenen Feſteſſen brachte der Geſandte von 
Chile einen Toaſt auf die Vereinigten Staaten aus, 
welche die erſten Schritte zur Herbeiführung einer 
Verbrüderung gethan hätten, die in Zukunft die ver⸗ 
ſchiedenen Staaten Amerika verbinden ſolle. Der Ge⸗ 
ſandte Perus beglückwünſchte den chileniſchen Geſandten 
zu dieſen Worten und ſchüttelte ihm die Hand, was 
unter den Anweſenden große Begeiſterung hervorrief. 

Auſtralien. Auckland, 15. Okt. Nach einer 
Meldung aus Samoa hat eine große Volksverſammlung 
behufs der Königswahl ſtattgefunden, welcher ſämmt⸗ 
liche auswärtige Repräſentanten beiwohnten. Malietoa 
hielt eine Rede, in welcher er ſich anerkennend über 
Mataafa ausſprach und erklärte, er ſei entſchloſſen, 
Mataafa am Ruder des Schiffes zu laſſen und den 
Poſten des Vicekönigs für ſich zu behalten. Wie ver⸗ 
lautet, habe ſich Deutſchland geweigert, Mataafa an⸗ 
zuerkennen, obgleich es ſich bereit erklärte, Malietoa 
als König zu billigen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 15. Okt. Der Kaiſer hat ſich Dienſtag 
früh nach Jagdſchloß Hubertusſtock in der Schorfhaide 
begeben, um daſelbſt im Laufe des Tages eine Pürſch⸗ 
jagd abzuhalten. — Die Behörden von Potsdam ges 
denken der ſcheidenden Prinzeſſin Sophie ein hübſches 
Angebinde zu überreichen, beſtehend in dreißig photo⸗ 
graphiſchen Anſichten von Schloß Friedrichskron, der 
Friedenskirche, Sansſouei und anderen Bauten von 
Potsdam und Umgebung, wo die Prinzeſſin ihre Kind⸗ 
heit verlebt hat. 

* Berlin, 15. Okt. Bei der geſtrigen Galatafel 
zu Ehren der Prinzeſſin Sophie, von 134 Gedecken, 
führten der Kaiſer die Prinzeſſin Sophie, Kaiſerin 
Friedrich die regierende Kaiſerin, Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold die Prinzeſſin Albrecht, Prinz Albrecht die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl. Es waren zugegen außer den 
hier weilenden Mitgliedern der kaiſerlichen Familie 
und anderen Fürſtlichkeiten die ſämmtlichen Miniſter 


und Staatsſecretäre, ferner Graf Walderſee, Botſchafter | ftatt, 


v. Schweinitz, der griechiſche Geſandte Vlachos, die 
Generalität und die Hofwürdenträger. 
Sophie ſaß zwiſchen der regierenden Kaiſerin und der 


Kaiſerin Friedrich, gegenüber dem Kaiſer, der Kaiſer 
zwiſchen den Prinzeſſinnen Albrecht und Friedrich 
Karl. An die Galatafel ſchloß ſich eine größere Hof⸗ 
cour an, nach welcher Erfriſchungeu gereicht wurden. 
Der Kaiſer trug die Gardes du Corps⸗Uniform, die 
Kaiſerin Auguſta Victoria hatte eine Toilette aus 
weißem Silberbrokat mit dem großen Brillantdiadem, 
die Su n Sophie erſchien in weißſeidener Toilette 
mit Strauß und mit Reihertuff im Haar, die Prin⸗ 
zeſſin Victoria in Nofatoilette, die Prinzeſſin Marga⸗ 
rethe in Weiß mit Hellblau. Die Kaiſerin Friedrich 
mit der Oberhofmeiſterin Fürſtin Hatzfeld und der 
Staatsdame Gräfin Brühl waren in ſchwarzer Trauer⸗ 
toilette, die Kaiſerin Friedrich mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens und dem Stern in Brillanten. 
— Bezüglich des Aufenthaltes des deutſchen 
Kaiſers in Konſtantinopel iſt vorläufig nach einer 
uns vorliegenden Mittheilung aus der türkiſchen Haupt⸗ 
ſtadt folgendes Programm in Ausſicht genommen: 
Sonnabend, 2. November: Ankunft in Konſtantinopel. 
Empfang im Jilditz⸗Palais und Galadiner beim Sul⸗ 
tan. — Sonntag 2. November: Vormittags Gottes⸗ 
dienſt in der proteſtantiſchen Kirche in Ainali⸗Tſchesme. 
Beſuch der deutſchen Kaiſerin im deutſchen Hoſpital 
in Taxin. Empfang der deutſchen Kolonie im deut⸗ 
ſchen Botſchaftspalaſte in Pera. Nachmittags Exkur⸗ 
ſion am Bosporus. Diner in der deutſchen Botſchaft. 
— Montag, 4. November: Große Militär⸗Revue. 
Galadiner beim Sultan. — Dienſtag, 5. November, 


Abreiſe. 

* Ludwigsluſt, 15. Okt. Der Kaiſer Alexander, 
die Großfürſten Wladimir und Georg und der Herzog 
Johann Albrecht begaben ſich heute früh 73 Uhr zu 
Wagen in das Forſtrevier Gr.⸗Laaſch und hielten da⸗ 
ſelbſt unter Leitung des Oberjägermeiſters Grafen 
Maltzahn eine Treibjagd auf Hochwild ab. Die 
Rückkehr erſolgte gegen 1 Uhr. — Kaiſer Alexander 
hat ſich über die Aufnahme, die ihm in Berlin zu 
Theil geworden, hier wiederholt außerordentlich be⸗ 
friedigt ausgeſprochen. Der Kaiſer und der Großfürſt 
Georg verlaſſen nach den bis jetzt getroffenen Beſtim⸗ 
mungen Ludwigsluſt Abends 8 Uhr. Die Reiſe geht 
über Berlin nach Danzig. — Der Herzog und die 
Herzogin von Edinburg ſindzmit ihrem Sohne, dem 
Prinzen Alfred, heute Vormittag 103 Uhr nach Co⸗ 
burg zu längerem Aufenthalte abgereiſt. 

— Nach den neueſten Beſtimmungen erfolgt die 
Abreiſe des Kaiſers Alexander nach Danzig um 67 Uhr, 
8 Route geht wahrscheinlich über Schwerin nach 

tettin. 


Armee und Flotte. 

— In Mecklenburg⸗Schwerin gelangten im Jahre 
1888—89 2073 Rekruten zur ee welche 
bis auf 3 ſämmtlich entſprechende Schulbildung ge⸗ 
noſſen hatten. In Meckl.⸗Strelitz hatte von 402 ein⸗ 
geſtellten Rekruten einer in einer anderen als der 
deutſchen Sprache Schulbildung genoſſen, 1 Mann 
war ohne Schulbildung. 


Kirche und Schule. 


* Kulm, 14. Okt. Am Sonntag wurden die 
beiden neuen Glocken der evangeliſchen Kirche feierlich 
geweiht. Außerdem wurden der in Kirche zwei 
prächtige, von den Konfirmanden der letzten vier 
Jahre und von einer Dame geſchenkte Gaskandelabe 
zu beiden Seiten des Altars aufgeſtellt. 0 

* Gumbinnen, 14. Okt. Der Gymn.⸗Direktor Prof. 
Dr. Viertel iſt in gleicher Eigenſchaft nach Göttingen 
verſetzt. Derſelbe wird am 1. Dezember nach der 
alten Univerſitätsſtadt überſiedeln. Ueber den Nach⸗ 
folger des Herrn Prof. Dr. Viertel iſt noch nichts 
beſtimmt. Prof. Dr. Rieder wird die interimiſtiſche 
Leitung 1 Gymnaſiums vom Dezember bis 1. 
April übernehmen. 


—: ED et . 
Nachrichten aus den Provinzen. 

8 Neuteich, 15. Okt. Der heute hier abgehaltene 
Markt hatte bei günſtigem Wetter einen guten Verlauf, 
und war der Viehmarkt vorzüglich gut beſchickt. Es 
waren ca. 450 Stück zum Verkauf geſtellt und war 
Fettvieh ſtark begehrt, mageres Vieh dagegen weniger. 
Die Preiſe waren je nachdem die Waare algemeſſch 
zwiſchen 24 bis 27 Mark pro Centner. Da viele aus⸗ 
wärtige Händler aus Berlin, Danzig, Stolp erſchienen 
waren, ſo wurde mit dem Fettvieh gut geräumt. — 
Der Pferdemarkt war zwar nur mittelmäßig beſetzt, 
indeſſen fanden gute Pferde willige Abnehmer und 
waren ſolche begehrt. Die Anzahl der aufgetriebenen 
Pferde betrug ca. 350 Stück und der Durchſchnitts⸗ 
preis ſchwankte zwiſchen 600 bis 650 Mk. pro Stück. 
— Auf dem Krammarkt fand ein regeres Treiben 
wie bisher ſtatt, wozu wohl viel die Rübenarbeiter 
beitrugen, die ſich alle beeilen, den Winterbedarf ein⸗ 
zukaufen, da dies der letzte diesjährige Markt hierſelbſt 
it. — Die Rübenernte nimmt bei dem günſtigen 
Wetter der letzten Zeit einen guten und ſchnellen Ver⸗ 
lauf, ſo daß auf den Feldern bereits gut aufgeräumt 
iſt. Der Ertrag iſt auch beſſer wie man erwartete 
und ſchwankt zwiſchen 3—400 Ctr. pro Morgen. 

D Chriſtburg, 15. Okt. Die Ergänzungswahlen 
der Stadtverordneten finden am 21. November von 
Vormittags 10 Uhr ab im Stadtverordneten Saale 
und zwar wählt die III. Abtheilung um 10 


Uhr, die zweite Abtheilung um 11 Uhr und die erſte 


Prinzeſſin 8 um 11% Uhr. Für die hier noch vakante 
e 


Lehrerſtelle iſt von der Königlichen Regierung der 


usa tin. VER  VERTELEEEE Da 


Lehrer Nawrotzki aus Gronowo Kreis Thorn in 
Vorſchlag gebracht worden, der Naprotzki iſt hier 
geboren und kehrt ſomit in ſeine Vaterſtadt zurück. — 
In Folge der länger als 6 Monaten angehaltenen 
Hundeſperre iſt der Hundebeſtand von 85 auf 27 
herunter gegangen. Der Magiſtrat hat nun beſchloſſen, 
die Steuer, welche bisher 6 Mark jährlich betrug, auf 
9 Mark zu erhöhen. 

*Berent, 14. Okt. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde dem Magiſtratsan⸗ 


trage gemäß beſchloſſen, eine Kommiſſion zur Auswahl 


des Bauplatzes für das neu zu erbauende Schlachthaus 


zu wählen und in dieſelbe 3 Mitglieder der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung deputirt, nachdem die in der 
2. und 3. Abtheilung im November v. Is gewählten 


Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung, deren 
Wahlen nunmehr im Verwaltungsſtreitverfahren für 
rechtsgültig erklärt worden ſind, durch 3 
meiſter Partikel eingeführt waren. Ferner erklärte ſich 
die Stadtverordneten = Verfammlung damit einver⸗ 


ſtanden, daß die Anleihe zum Bau des Progym⸗ 


naſiums, welche in Höhe von 65,000 ME. bei der 


Central⸗Bodenkredit⸗Geſellſchaft in Berlin kontrahirt 


werden ſoll, mit dem 1. Januar 1890 zu amortiſiren 
und am 1. April 1890 abzuheben, von da ab auch 
erſt zu verzinſen ſei. 
Gr. Nebrau, 13. Okt. Der Gaſthofbeſitzer 
Dieraſch hatte heute das ſeltene Jagdglück, was gewi 
noch kein hieſiger Schütze gehabt hat, einen Seehund 
in der Weichſel in unmittelbarer Nähe der Ueberfähre 
zu erlegen. (N. W. M.) 

—1. Schöneck, 15. Okt. Dem am geſtrigen Abend 
im Saale des Herrn Kluge aufgeführte Liebhaber⸗ 


theater, bei welchem die Darſteller reichen Beifall ern⸗ 
teten, ſchloß ſich noch ein Tanzkränzchen an, das die 
Theilnehmer bis zur frühen Morgenſtunde in fröhlicher 


Weiſe zuſammenhielt. Wie ſchon gemeldet, ſollte dem 
Geſang⸗Verein „Einigkeit“ der etwaige Ueberſchuß zur 


Beſchaffung einer Fahne zugute kommen. Leider über⸗ 


ſtieg die Einnahme die Ausgaben nur um 45 Pf 
und iſt dieſer Betrag dem genannten Verein über⸗ 
wieſen worden. 


waren, durch ihr nicht vollſtändiges Erſcheinen glänzten. 
„Lautenburg, 14. Okt. 


Illowo, Gollub und Neumark, ſowie faſt ganz voll⸗ 


zählig die Liedertafel Strasburg erſchienen. Es wurde 
dem Sängertage zunächſt für das kommende 
Sängerfeſt im Jahre 1891 Lautenburg in Ausſicht 


auf 


genommen. 

5 Kemper 14. Okt. Ein deutſches Gut im 
Flatocder Kreiſe, das zweite innerhalb zwei Jahren, 
iſt in polniſche Hände übergegangen. Der Gutsbeſitzer 
Wegner hat nämlich in der vergangenen Woche ſein 


5000 Morgen großes Gut Gr. Loßburg mit den Vor⸗ 


werken Kl. Loßburg und Juſtinenhof an den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Prondzinski⸗Skarpin für 585,000 M. 
verkauft. Die deutſchen Beamten werden nun durch 
polniſche erſetzt werden. (G.) 

* Okollo. Bekanntlich iſt der frühere Schulze 
und Rendant von Okollo, Ernſt, wegen Unterſchlagung 
amtlicher Gelder u. ſ. w. zu 3 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. Auf ein Gnadengeſuch mehrerer 
hieſigen Bürger und Bewohner Okollos hat Se. 
Majeſtät der König die dreijährige Zuchthausſtrafe in 
eine zweijährige Gefängnißſtrafe umgewandelt. 

*Strelno, 13. Dit. Vor einigen Tagen brach 
des Nachts bei Herrn Gutspächter Otto in Sied⸗ 
limowo ein Brand aus, dem die Scheune und der 
Schafſtall, letzterer mit 500 zum großen Theil fetten 
Schafen beſetzt, zum Opfer gefallen ſind. 

Pr. Holland. In dem Konkursverfahren 
über das Verfahren des früheren Pfarrers Oskar 
Weiß in Reichenbach ſoll mit Genehmigung des 
Konkursgerichts die Schlußvertheilung ſtattfinden. 
Die Schuldenmaſſe beträgt noch 46,201 Mk. 92 Pf. 
Der verfügbare Reſtbeſtand 575 Mk. 78 Pf. — In 
der Rindviehherde des Beſitzers Siemenroth zu 
Kgl. Blumenau iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche zum 
Ausbruch gekommen. Auf der Beſitzuug des Herrn 
Sinhuber hierſelbſt iſt bei einer Kuh die Maul⸗ und 
Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. 

8 Liebemühl, 15. Okt. Nachdem durch den 
Königlichen Kreisphyſikus die Maſernepidemie für 
unſere Stadt als erloſchen erklärt iſt, iſt auf An⸗ 
ordnung des Königlichen Herrn Landraths und des 


Kreisſchulinſpektors die Schule am heutigen Tage er⸗ 


öffnet worden. Dieſelbe war in Folge der ausge⸗ 
brochenen Krankheiten ſeit dem 12. September ge⸗ 
ſchloſſen. — Der Kirchenchor, der unter der gediegenen 
Leitung des Herrn Rektor Frindte ſteht, wird auch 
in dieſem Jahre eine Geſangaufführung veranſtalten, 
und ſoll der Erlös daraus zur Weihnachtsbeſcherung 
für arme Kinder verwendet werden. 

Heiligenbeil, 14. Okt. Heute hielt die große 
Berliner Pferdebahn⸗Geſellſchaft einen Pferdemarkt 
hier ab; es kamen nur kräftige Pferde mit ſtarken 
Beinen und guten Gängen, breiten Sprunggelenken 
und geſunden Hufen in Betracht, und es wurden 17 
Stück zum Durchſchnittspreiſe von 450 M. angekauft. 

Biſchofswerder, 13. Okt. Geſtern früh ers 
hängte ſich der auf dem Gute Louiſenthal längere 
Zeit in Stellung befindliche Hauslehrer Thiele. Thiele 
ſollte die Stelle verlaſſen, und da er keine Ausſicht 
hatte, eine neue zu erlangen, ſo hat er wahrſcheinlich 
aus Verzweiflung Hand an ſich gelegt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


— 


für das nordöſtliche Deutſchland. 

Ot * bel od N bel Nachdruck verboten. 
17. Okt. Nebel oder Nebeldunſt, wolki 
bedeckt, Regen, windig, kühl. Starke bis file 
miſche Winde in den Küſtengegenden. 

„18. Okt. Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach 
trübe, ſchwere Wolken, Regenfälle, windig, 
Nebel oder Nebeldunſt, Temperatur kaum ver⸗ 
ändert. Starke bis ſtürmiſche Winde in den 
Küſtengegenden. a 

(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
. Elbing, den 16. Oktober. 

Ueber die Rückreiſe des Czaren] wird uns 
vom ae Tel.⸗Bureau gemeldet: Die ruſſiſche 
Nacht „Derſhawa“ mit der Kaiſerin von Rußland an 
Bord, wird Mittwoch früh in Neufahrwaſſer eintreffen. 
Der Kaiſer von Rußland, welcher mit Extrazug über 
Stettin von Ludwigsluſt gegen 1 Uhr in Danzig an⸗ 
kommt, wird von dort aus mit der Kaiſerin gemeinſam 
die Reiſe nach Petersburg mittels der Eiſenbahn fort⸗ 
ſetzen. Große Vorbereitungen in Neufahrwaſſer wur⸗ 
den dort bereits geſtern getroffen. Die Anlegeſtelle 
am Hafenkanal iſt mit Flaggenſtangen, Guirlanden und 
Tannengrün geſchmückt. Die Landungstreppe mit 


Bi 


den Bürger⸗ 


Bemerkt ſei noch, daß die Mitglieder 
des Geſang⸗Vereins „Einigkeit“, die ſämmtlich geladen 


eſtern wurde hierſelbſt 
der Sängertag des Grenzgaues abgehalten. Es waren 
Delegirte der Vereine Strasburg, Lautenburg, Soldau, 


Decken belegt und mit Draperien in den ruſſiſchen 
An dem Schienengeleiſe iſt eine 
Rampe aufgeſchüttet und mit weißem Seeſand über⸗ 
deckt, während eiligſt hergeſtellte grüne Anpflanzungen 
ütern 
Die bisher in der Nähe der Landungsſtelle 
liegenden Schiffe wurden nach der anderen Seite des 
Hafenkanals verholt. Die Halteſtelle des kaiſerlichen 
Zuges wie die Landungsſtelle in Neufahrwaſſer wer⸗ 
den zu Waſſer wie zu Lande aufs ſtrengſte abgeſperrt 
Paares iſt 
geſtern bereits der ruſſiſche General⸗Conſul von Thal 
aus Königsberg, welcher den auf einer Urlaubsreiſe 
abweſenden Danziger General⸗Conſul, Baron Wrangel, 
vertritt, in Danzig eingetroffen. — Wie verlautet, wird 
der Kaiſerliche Extrazug auf dem Elbinger Bahnhof 
heute, Mittwoch, Abends 6 Uhr, ankommen und hier 
23 Minuten (des Berliner Courierzuges wegen) 
Der Hoftrain ſoll jedoch über den 
Bahnhof hinaus gebracht werden, ſo lange der Courier⸗ 
zug nicht eingelaufen iſt. Der Perron wird abgeſperrt, 
nur ſolche Perſonen, welche mit einem Billet verſehen 
Auch hören wir, daß unſer 
Bahnhof heute Abend electriſch beleuchtet werden wird, 
ſind eine Anzahl großer Lampen geſtern 
unter der Perronhalle angebracht, ferner trafen hier 
Fackeln ein, die bei einem eventl. Rangiren zu benutzen 
& | find. Reiſende erzählen, daß heute von Danzig aus 
Militär nach Marienburg abging, um die Eiſenbahn⸗ 


Farben verkleidet. 
dieſelbe umgeben und die Ablagerungen von 


verdecken. 


werden. Zum Empfange des Czaren⸗ 


Aufenthalt nehmen. 


find, haben Zutritt. 


außerdem 


brücke zu beſetzen. 
Jubiläum. 


1818 zu 


bei Leopold von Ranke. 
Elbing vereidigt. 


gial⸗Mitglied der Generalkommiſſion in Breslau. 


gierungs⸗Rath. 1851 als Hülfsarbeiter in 


Rath, 


zuerſt das geſammte Unterrichtsweſen. 


dieſer Stellung wirkt der Jubilar noch heute. 


dankt, ehrte die Univerſität Göttingen, indem ſie ihn 
bei ihrem 150jährigen Jubiläum im Jahre 1887 


honoris causa zum Dr. juris promonirte. Wenn er 
in dem Diplom als »ab omnibus aestimatus, vir 
venerabilis, nullius liberalis artis expers, pietate 


morum suavitate spectatissimus« prädizirt wird, To 
entſpricht dieſe Anerkennung der Wahrheit. In unge⸗ 
wöhnlichem Maße iſt es dem Jubilar gelungen, ſich 
die Verehrung weiter Kreiſe und das Vertrauen ſeiner 
Vorgeſetzten zu erwerben. Wie ſehr aber ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit an der Stelle, auf die es vor Allem ankommt, 
anerkannt wird, das beweiſt die Allerhöchſte Gnaden⸗ 
bezeugung, welche ſeine Majeſtät der Kaiſer den 
früheren Ordensauszeichnungen am Ehrentage durch 
die Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens I. Klaſſe 
mit Eichenlaub hinzuzufügen geruht haben. 

Der Kaufmänniſche Verein eröffnete geſtern 
ſeine Winterſaiſon im Gewerbehauſe mit einem Vor⸗ 
tragsabend. Der Vorſitzende Herr Stadtrath Sallbach 
gab zunächſt einen kurzen Rückblick auf das jüngſte 
Vereinsleben, woraus hervorzuheben iſt, daß aus dem 
Verein durch Fortzug, Tod u. ſ. w. 15 Mitglieder aus⸗ 
traten, wogegen 25 neu hinzukamen; das Andenken 
des verſtorbenen A. Wiedemann ehrte die Verſamm⸗ 
lung durch Erheben von den Plätzen. Die Handels⸗ 
ſchule iſt leider nur von 27 Schülern (20 in der 
oberen, 7 in der untern Klaſſe) beſucht, weshalb der 
Vorſitzende den Wunſch ausſpricht, daß ſich ein leb⸗ 
hafterer Beſuch einſtellen möge, weil ſonſt der Handels⸗ 
miniſter Gelegenheit nehmen könnte, ſeinen Zuſchuß 
zurückzuziehen. Darauf gab Herr Gymnaſiallehrer 
Behring ein biographiſches Bild von dem Leben 
und Wirken des Mannes, deſſen Name vor Kurzem 
ſo viel genannt wurde und der die römiſche Kurie ver⸗ 
anlaßte, heute nach drei Jahrhunderten noch einmal 
gegen ihn Stellung zu nehmen. Philippo Bruno war 
von niedrigen Eltern in Nola bei Neapel 1549 ge⸗ 
boren, und darum athmet ſein ganzes Thun den Geiſt 
des heißblütigen Südländers. Mit 15 Jahren ſchon 
trat er in den Dominikaner⸗Orden, wo er den Ordens⸗ 
namen Giordano erhielt und früh die Bücher der da⸗ 
maligen aufblühenden Naturwiſſenſchaft ſtudirte. Mit 
24 Jahren empfing er die Weihen, las die erſte Meſſe, 
erregte aber durch ſeine freimüthigen Anſichten 
überall Aufſehen, in Folge deſſen der Orden⸗ 
provinzial von Neapel eine Anklage mit 130 
Punkten gegen ihn erhob. Bruno aber verließ mit 
28 Jahre (1576) Rom und begab ſich als Reiſe⸗ 
prediger in die Ferne, ging nach Frankreich, wo er 
vorübergehend an der Univerſität Toulouſe, die damals 
10,000 Studenten gezählt haben ſoll, als Profeſſor 
und alademiſcher Lehrer gewirkt hat (1579); 
die damaligen Bürgerkriege in Frankreich veranlaßten 
ihn, (1581) nach Paris zu gehen, wo er mit vielem 
Beifall lehrte, und 1588 nach England und zwar nach 
dem damaligen geiſtigen Mittelpunkt Oxford, wo er 


Geſtern feierte in ländlicher 
Zurückgezogenheit der Direktor im Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten, 
Wirkliche Geheime Rath Dr. Johann Julius Edmund 
Greiff ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Es iſt 
ein Leben, reich an Mühe und Arbeit, an Erfolgen 
und Auszeichnungen, auf welches der Jubilar an 
dieſem Ehrentage zurückblickt. Geboren den 31. Oktober 
Elbing, beſuchte er das Gymnaſium ſeiner 
Vaterſtadt und widmete ſich, nachdem er im Herbſt 
1836 das Abiturientenexamen beſtanden hatte, dem 
Studium der Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft auf der 
Univerſität Berlin. Außer den eigentlichen Fachvor⸗ 
leſungen hörte er in Berlin, von vielſeitigem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe geleitet, philoſophiſche Vorträge 
bei Steffens, philologiſche bei Boeckyh und hiſtoriſche 
Am 15. Oktober 1839 
wurde er als Auskultator bei dem Stadtgericht zu 
N 1841 legte er die zweite juriſtiſche 
Prüfung und 1845 mit Auszeichnung die höhere 
Verwaltungsprüfung ab. Darauf wurde er als Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor bei der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung beſchäftigt. Von 1846 bis 1850 war er 
Spezial⸗Kommiſſar in Sprottau, von 1850 ab Kolle⸗ 
Im 
Januar 1854 erfolgte ſeine Beförderung zum 55 
as 
Miniſterium für Landwirthſchaft berufen, wurde er 
1864 zum Geheimen Regierungs⸗ und vortragenden 
1868 zum Geheimen Ober-Regierungs⸗Rath 

Im März 1873 trat er in das Miniſterium 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Mediziual⸗Angelegeu⸗ 
heiten als Abtheitungs⸗Direktor und Wirklicher Ge⸗ 
heimer Ober⸗Regierungs⸗Rath über. Hier leitete er 
Nachdem für 
dieſes im Jahre 1882 zwei Abtheilungen eingerichtet 
waren, wurde er Direktor der Erſten Unterrichts⸗Ab⸗ 
theilung, welcher die Angelegenheiten der Wiſſenſchaft 
und Kunſt im Allgemeinen, ſowie der Univerſitäten, 
Muſeen, Kunſtakademien, techniſchen Hochſchulen und 
der ſämmtlichen höheren Schulen zugetheilt ſind. In 
1884 
wurde ihm der Charakter als Wirklicher Geheimer 
Rath mit dem Prädikat Excellenz verliehen. 1886 
übernahm er den Vorſitz des neu gebildeten Kurato⸗ 
riums der Königlichen Bibliothek, welche ſodann unter 
ſeiner Oberleitung einer durchgreifenden Reorganiſation 
unterzogen wurde. Seine zahlreichen Verdienſte um 
die Wiſſenſchaft, die ihm auch ein anerkannt vor⸗ 
treffliches Werk über die Landeskulturgeſetzgebung ver⸗ 


ſchaftliche Fragen in einer lebenden Sprache. Brund 
erfaßte zum erſten Male den Begriff des Univerſums, 
daß es im Weltall unendlich viele Sterne gebe, und 
dieſe theils leuchtende Sonnen, theils beleuchtete Erden 
ſeien. Die Luft gehöre zum Erdkörper und der 
Stoffwechſel im Kreislauf der Natur laſſe darauf 
ſchließen, daß Alles eins ſei im Weſen und nur ver⸗ 
änderlich in der Form; und dieſes Weſen zu erforſchen, 
ſei das Ziel aller Denker bis auf dieſen Tag. 
Bruno habe nicht außerhalb des Chriſtenthums ge⸗ 
ſtanden, ſondern nur den blinden Buchſtabenglauben 
verdammt. Der gottloſe Menſch, für den man ihn 
lange gehalten, ſei er nicht geweſen; nur feinere, 
ſarkaſtiſche Bildung habe ihn von einem Luther unter⸗ 
ſchieden, welcher im Volke ſtehend für daſſelbe wirkte. Seine 
in London (1584) veröffentliche Schrift, Spaccio de la 
Bestia trionfante,“ eine Sathre auf alle Arten des 
Aberglaubens, machte ihn von Neuem flüchtig; er ging 
wieder nach Paris, wo er gegen Ariſtoteles lehrte, 
und 1586 nach Wittenberg, wo er zwar nicht zur 
Lutheriſchen Lehre übertrat, doch freundliche Aufnahme 
fand und bis 1588 über Mathematik, Phyſik und 
Philoſophie las. In ſeiner Abſchiedsrede prophezeite 
er den bisher von ihm unterſchätzten Deutſchen: So⸗ 
bald ſie ſich ihrer inneren edlen Kraft bewußt würden, 
würden ſie nicht Menſchen, ſondern Göttern gleichen. 
Darauf lebte er in Prag und Frankfurt a. M., wo 
er einen Verleger für ſeine Schriften fand, und ging 
dann nach Venedig, wo er von der Inquiſition ange⸗ 
klagt und eingekerkert wurde. Als Hauptpunkte der 
Anklage wurden ihm ſeine Lehren von der Unendlich⸗ 
keit des Weltalls, Zweifel an der Fleiſchwerdung 
Chriſti und auch politiſche Vergehen entgegengehalten, 
ferner ſein Satz von der zweifachen Wahrheit, daß 
alſo auch entgegengeſetzte Dinge, wie Philoſophie und 
Theologie, Wiſſenſchaft und Glaube ſehr wohl neben 
einander beſtehen könnten. 1592 wurden ſeine Akten 
nach Rom gefordert und im nächſten Jahre er ſelbſt 
dorthin geſandt, 7 Jahre im Gefängniß gehalten und 
am 17. Februar 1600, nachdem er exkommunicirt und 
entweiht war, als Ketzer verbrannt. Ein Deutſcher, 
Namens Kaspar Schoppe, giebt Auskunft über ſeine 
letzten Jahre und ſein Ende. Bruno nahm ſein Todesur⸗ 
theil entgegen mit den Worten: „Wohl mit größerer 
Furcht fällt Ihr das Urtheil, als ich es vernehme!“ — 
An den Brandpfahl gebunden, ſprach er ruhig: „Ich 
ſterbe als Märtyrer und willig!“ keine Klage kam 
über ſeine Lippen und, als ihm ein Kruzifix gereicht 
wurde, wandte er ſich ab. — Heute erhebt ſich auf 
dem Campo Fiore in Rom, wo Bruno vor 300 
Jahren verbrannt wurde, ſein Denkmal. — Nachdem 
der Vorſitzende Stadtrath Sallbach den Redner für 
ſeinen gehaltvollen Vortrag gedankt, machte er bekannt, 
daß über 8 Tage der Inſpector des Induſtriehauſes 
Schulze über Kinderhandarbeit und über 14 Tage 
Prof. Dr. Rautenburg aus Marienburg als Recitator 
im Verein ſprechen wird. Zu letztem Vortrage haben 
auch die Familienmitglieder Zutritt, jedoch werden 
Karten nur beſchränkter Anzahl an dieſelben ausge⸗ 
händigt werden. 8 

* [Der Bazar des hieſigen Diakoniſſen⸗ 
hauſes] wird, wie bereits bekannt gemacht iſt, auch 
in dieſem Jahre in üblicher Weiſe im Saale der 
Bürgerreſſource vor ſich gehen, und es wäre zu 
wünſchen, daß derſelbe vom Publikum um ſeines 
humanen Zweckes wegen eines recht zahlreichen Be⸗ 
ſuches gewürdigt würde. Der Ertrag des Bazars 
fließt in eine Kaſſe zu Gunſten des Diakoniſſenhauſes, 
welches der Unterſtützung um ſo dringender bedarf, 
als es bei der letztjährigen Hommelüberſchwemmung 
ſehr viel gelitten hat und zur Reparatur der ver⸗ 
urſachten Schäden bedeutende Koſten aufwenden 
mußte. So wurde der ganze Garten vom Schlamm 
befreit, eine neue Brücke gebaut, der Fußboden er⸗ 
höht, die Leichenhalle verbeſſert u. ſ. w. Der Bazar 
wird Nachmittags 5 Uhr wie gewöhnlich beginnen und 
recht reichhaltige Auswahl an Waaren und Genuß⸗ 
mitteln aller Art bieten. Neben den verſchiedenen Ver⸗ 
kaufs⸗ und Würfeltiſchen wird ſich auch ein gut beſetztes 
Buffet präſentiren; daneben wird eine „Wiener Kaffee⸗ 
ſtube“ eröffnet, in welcher außer dem berühmten 
Wiener Mokka und Kuchen auch delikate Eischokolade, 
Kreme, Gefrorenes ꝛc. kredenzt werden ſoll. Zwei 
Roulettes werden allen Liebhabern des Glücksspiel ihre 
Wünſche erfüllen und ſchließlich in der Blumenecke 
werden reizende Sträußchen in ganz neuer Art zum 
Verkauf gelangen und durch ihr Arrangement viele 
Ueberraſchungen bereiten. 

*Das Theater] war bei der geſtrigen Wieder⸗ 
holung des Luſtſpiels „Der Herr Major auf Urlaub“ 
von E. Heiden und Fr Stahl leider nur ſchwach be⸗ 
ſucht. Sämmtliche Darſteller bemühten ſich, das Beſte 
zu leiſten und erwarben ſich damit den lebhafteſten 
Beifall des dankbaren Publikums. 

„Theaternotiz.] Adolph L'Arronge's treffliches 
Luſtſpiel „Die Sorgloſen“, welches neuerdings in 
Berlin wieder auf's Repertoire geſetzt wurde und 
abermals große Anziehungskraft ausübt, geht morgen 
hier in ſorgfältiger Inſcenirung über die Bretter. 
Frl. Berg ſpielt die Paula, Frl. Sauer die ſächſiſche 
Strumpfwaarenfabrikantin und Frl. Santen die Eſtella, 
den Röder ſpielt Herr Director Mauthner, den 
Sturzbecher Herr Heuſer, den Dr. Eichmann Herr 
Irwin. Herr Paul, der als Riccaut ſo viel Beifall 
gefunden, wird den egyptiſchen Oberſt Bolinski⸗Effendi 
darſtellen. — Für Freitag iſt ſeit lange her Paul 
Heyſe s „Weisheit Salomos“ vorbereitet und wird 
dieſe Novität wie in anderen Städten, auch hoffentlich bei 
uns durch die poetiſche Sprache, ſowie die ſpannende 
Handlung gewiß ſehr gefallen. Der Name Paul 
Heyſe iſt zu bekannt und zu geſchätzt, als daß wir 
nöthig hätten, auf die Bedeutung des Novitäten- 
Abends beſonders aufmerkſam zu machen. „Die 
Weisheit Salomos“ hat auch im Berliner Schauſpiel⸗ 
hauſe einen glänzenden Erfolg erzielt. Die Königin 
von Saba wird Helene Bensberg ſpielen, die dieſe 
Rolle in Breslau (Stadttheater) creirt hat. Den 
Salomo ſpielt Herr Körner. 

[Perſonalien.] In gleicher Eigenſchaft find 
verſetzt worden: der ordentliche Lehrer Zimmermann 
am Gymnaſium zu Pr. Stargard an das Gymnaſium 
zu Marienburg. Der Titular⸗Oberlehrer Gruber am 
Gymnaſium zu Marienburg iſt daſelbſt zum etats⸗ 
mäßigen Oberlehrer ernannt. Der Titular-Oberlehrer 
Dr. Tappe am Progymnaſium zu Neumark iſt als 
etatsmäßigen Oberlehrer an das Progymnaſium in 
Berent verſetzt. Als ordentliche Lehrer ſind angeſtellt: 
der Schulamtskandidat Schulz am Gymnaſium zu 
Elbing und der Schulamtskandidat Kaufmann am 
Gymnaſium zu Pr. Stargard. In den Ruheſtand 
getreten: 1. Klaſſe der ordentliche Lehrer Dr. Bor⸗ 
gius am Gymnaſium zu Elbing. Der Rektor Ullmann 
an der Stadtſchule in Fürſtenfelde iſt als erſter Se⸗ 
minarlehrer an das Seminar in Marienburg berufen. 
— Dem Superintendenten Horn zu Powunden im 
Kreiſe Königsberg i. Pr. iſt der Rothe Adler⸗Orden 


hauptſächlich das Kopernikaniſche Weltſyſtem lehrte. dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. 


In London erörterte er auch zum erſten Mal wiſſen⸗ 


[Schwurgericht.] Mit großer Freude könne 


wir mittheilen, daß der Vorſitzende des Schwurgerichts, 
Herr Landgerichtsrath Arendt aus Danzig veranlaßte, 
daß der Preſſe wieder die alte Berichterſtatterſtelle 
eingeräumt werde. Es ſoll ſich bei der ganzen An⸗ 
gelegenheit nur um ein Verſehen gehandelt haben. 

* [Die Arbeiten am Marktthor ſchreiten 
rüſtig vorwärts und gewinnt der Thurm von unten 
aus ein faſt neues Anſehen. Früher wurde ſchon der 
Wunſch ausgeſprochen, dieſes alte ehrwürdige Bau⸗ 
werk ganz vom Erdboden verſchwinden zu laſſen. Die 
alten Bauwerke ſind aber hier ſchon ſo knapp gewor⸗ 
den, daß die Erhaltung derſelben wohl die Zuſtimmung 
aller geborenen Elbinger findet. Gegenwärtig, nach⸗ 
dem der Thurm von beiden Seiten von den Anbauten 
befreit iſt, bietet ſich auch dem freien Verkehr keine 
Schwierigkeit. 

Im Monat September] ſind in 16 Weſt⸗ 
preußiſchen Zuckerfabriken 241,485 Doppelcentner Rü⸗ 
ben verſteuert und 410.012 Kilogramm Zucker aus⸗ 
geführt worden. In Oſtpreußen ſind im September 
noch keine Rüben verſteuert worden, ausgeführt wur⸗ 
den aus Oſtpreußen 510,787 Kilogramm Zucker. Mit 
dem Anſpruch auf Steuervergütung wurden in Weſt⸗ 
preußen 1,421,554 Kilogramm Zucker zur Aufnahme 
in Niederlagen abgefertigt. 

* [Vacante Stellen im Communaldienſt: 
Magiſtrat Iſerlohn: Bürgermeiſter, 6000 Mk. jährlich 
und 1000 Mk. Repräſentationskoſten; Magiſtrat 
Landeck i. W.: Bürgermeiſter, Gehalt 1200 Mk. Ge⸗ 
halt und 400 Mk. Nebeneinnahmen; Gemeindevorſtand 
Greiz: juriſtiſch gebildeter Hilfsarbeiter, Gehalt 300 Mk. 
monatlich; Gemeindevorſteher Leheſten i. Th: Bürger⸗ 
meiſter, Gehalt 1700 Mk., Meldungen ſofort; Magiſtrat 
Saalfeld a. S.: Kaſſen⸗Controleur, Gehalt 1200 Mk. 
jährlich, Meldungen bis zum 20. Oktober er.; Magiſtrat 
Sprottau: Polizeiſergeant, Gehalt 900 Mk. 

* Würmer.] Aus dem ungedroſchenen Getreide 
eines Beſitzers in Stuba kriechen kleine rothe Thierchen 
u Millionen heraus und fallen auf die Tenne, wo 
ſie liegen bleiben und feinem röthlichen Kies gleichen. 
Wenn in einigen Tagen auf der Tenne nicht gear⸗ 
beitet wird, liegen ſie metzweiſe da, werden dann zu⸗ 
ſammengefegt und vergraben. Der Beſitzer fürchtet 
ſich das Stroh ſpäterhin zum Füttern des Viehes zu 
verwenden, weil es Verkalben der Kühe und andere 
Krankheiten bewirken könnte, iſt aber doch dazu ge⸗ 
zwungen, weil eben kein anderes Stroh hier zu 
haben iſt. 

Porn gm Einlagegebiet] iſt in dieſen Tagen von 
einem Beſitzer aus Zeyer ein Kibitz geſehen worden, 
während ſeine Brüder ſchon Monate unſere Gegend 
verlaſſen haben. 

* Mohheit.] Ein beſonderer Racheakt, der von 
großer Rohheit zeigt, iſt an einer Stärke der Beſitzer⸗ 
wittwe Meermann in Stuba verübt. Selbige wurde 
am Montag zwar noch lebend auf dem Felde aufge⸗ 
funden, war aber derart zu Schanden geſchlagen, daß 
ſie nicht gehen konnte. in Fleiſcher erſtand dieſelbe 
für ungefähr ein Drittel des ſonſtigen Preiſes. Man 
hofft den Thäter ausfindig zu machen. 

* [Wochenmarkt.] Der heutige Wochenmarkt 
war, wie zu erwarten, da die Ackerarbeiten in vollem 
Gange ſind, etwas ſpärlich beſchickt, trotzdem mehrte 
ſich die Zufuhr von Kumſt jo, daß die Folge ein Her⸗ 
abgehen der Preiſe war. Kartoffeln waren reichlich 
vertreten; der Butter⸗ und Eiermarkt derart beſchickt, 
daß den Bedürfniſſen der Käufer vollſtändig ent⸗ 
ſprochen werden konnte. An Eiern konnten wir eine 
Preiserhöhung conſtatiren. Das Wildgeſchäft erwies 
ſich recht günſtig, der Droſſelmarkt war recht ſtark 
beſucht, jo daß die Preiſe von 15—20 Pfg. ſtanden. 
Auch Haſen und Rehwild iſt mehr wie in den Vor⸗ 
jahren vertreten, wird aber leider ſelten ohne Angabe 
des Gewichtes gehandelt. Der Getreidemarkt war 
ſpärlich beſchickt, dagegen wurden Faſchinen zu Preiſen 
von 9—10 Mk pro Schock in ſolchen Maſſen heran⸗ 
geſchafft, daß man ein vollſtändiges Ausholzen des 
Unterholzes in unſerer Umgegend befürchten muß. 

* Verhaftung] Heute Vormittag wurde der 
an der Berliner Chauſſee wohnhafte Arbeiter Gottfried 
S. hierſelbſt verhaftet, weil derſelbe ſich ſelbſt belaſtet 
und anderen gegenüber behauptet hatte, er hätte vor 
einigen Jahren einen Menſchen umgehracht und be⸗ 
au — Heute nahm derjelbe freilich feine Angaben 
zurück. 

* [Der Revierwächter] der Leichnamſtraße und 
Langen Niederſtraße wurde in der Nacht zu geſtern 
von fünf Perſonen angegriffen, die dort ſcandalirt 
hatten. Einer der Ruheſtörer hatte hierbei dem 
Wächter die Pike entriſſen und ihn damit gemißhandelt. 
Die Thäter ſind indeß geſtern ſämmtlich ermittelt 
worden. 

Y In einem Schanklokal der Holländer 
Chauſſee] entſpann ſich vorgeſtern Abend zwiſchen 
mehreren Arbeitern ein Streit, bei welcher Gelegenheit 
ein auf dem Aeußern Marienburgerdamm wohnhafter 
Menſch von ſeinem Gegner einen ſo derben Schlag 
mit einer Glasflaſche auf den Kopf erhielt, daß der 
Getroffene ſchwer verletzt wurde und ſofort ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 


Lateinloſe höhere Bürgerſchulen. 

Vor einigen Tagen ging uns die erſte Nummer 
der Zeitſchrift für lateinloſe höhere Bürgerſchulen 
(Verlag von Otto Meißner in Hamburg) zu, die den 
ausgeſprochenen Zweck hat, die Theilnahme für ſie in 
allen Kreiſen zu erwecken und zur Gründung ſolcher 
anzuſpornen. Es will uns ſcheinen, als ob ein Hin⸗ 
weis auf dieſelben gerade an dieſer Stelle und in dieſer 
Zeit um ſo nothwendiger wäre, als eben die Behörden 
auch unſerer Stadt ſie einzurichten beabſichtigen und 
einen dankenswerthen Eifer dafür an den Tag legen. 

Das Elbinger Schulweſen, das ſeit Jahrhunderten 
Dank der Reformation und der fürſorgenden Thätig⸗ 
keit ſeiner Bürger, die es verſtanden, die beſten Lehr⸗ 
kräfte zu gewinnen, bis auf den heutigen Tag ſich 
eines beſonders guten und von den Unterrichtsbehörden 
vielfach anerkannten Rufes erfreut, machte in den vier⸗ 
ziger Jahren unſeres Jahrhunderts einen ſehr glück⸗ 
lichen Fortſchritt dadurch, daß man trotz der hierzu 
nothwendigen, nicht unbeträchtlichen Geldopfer eine 
höhere Bürgerſchule ins Leben rief. In jenen Tagen, 
die der franzöſiſchen Juli⸗Revolution folgten, beherrſchte 
das geſammte Bürgerthum ein wahrhaft edler, begeiſter⸗ 
ter, jetzt leider in Rückbildung begriffener Freiheits⸗ 
drang, der in der Literatur jener Zeit einen ent⸗ 
ſprechenden Ausdruck gefunden hat. Die Vorſtellung 
war damals eine allgemeine, daß nur jenen Staaten 
Ausſicht auf glückliche, freiheitliche Entwickelung zu 
Theil werden könne, die auf einen gebildeten Bürger⸗ 
ſtand ſich ſtützten, deſſen geiſtige Kräfte geſchult genug 
wären, die mitunter recht ſchweren Pflichten einer 
geregelten Selbſtverwaltung auf ſich zu nehmen und, 
was noch wichtiger wäre, über die politiſchen Tages⸗ 
binden ſich ein ſelbſtſtändiges und ſicheres Urtheil zu 
ilden. 

Leider wurde damals der große Fehler begangen, 
daß man den Unterricht in der lateiniſchen Sprache 


nicht von vorneherein beſeitigte. In dem im Verlauf 
der Jahre nun folgenden Beſtreben, für die höhere 
Bürgerſchule immer weitere Berechtigungen, ſelbſt die 
für gelehrte Studien zu erlangen, wurde auch unſere 
Schule ihrem urſprünglichen Zwecke immer mehr und 
mehr entfremdet, bis ſie dann, mit Aenderung ſelbſt 
der volksthümlichen, urſprünglichen Bezeichnung und 
unter dem anſpruchsvollen Namen eines Realgymna⸗ 
ſiums ihre heutige Geſtalt gewann, durch die ſie ſich 
von dem eigentlichen Gymnaſium nur durch den Fort⸗ 
fall des Unterrichts in der griechiſchen Sprache unter⸗ 
ſcheidet. Daſſelbe Schickſal theilten viele gleiche Schulen 
in unſerem Vaterlande. 

Auf dieſe Weiſe iſt die Frage wieder eine brennende 
geworden, wie ſchafft man für den Bürger eine Schule, 
die ſeinen Söhnen für den bürgerlichen Beruf eine 
in ſich geſchloſſene, tüchtige Bildung und das Recht 
zum einjährigen Dienſt gewährt, ohne ſie zu lange an 
= Schule zu feſſeln und ſoviel koſtbare Zeit zu vers 

eren. 

Die Antwort giebt obige eitſchriſt, die durch einen 
längeren, vortrefflichen Aufſatz: „Lebensberechtigung 
und Beruf der lateinloſen höheren Bürgerſchule“ ein⸗ 
geleitet wird. 

Wir beſchränken uns mit Rückſicht auf den uns 
ur Verfügung geſtellten Raum darauf, nur einiges 

eſentliche bezüglich der Organiſation derſelben anzu⸗ 
führen und empfehlen allen, die ſich für Schulfragen 
intereſſiren, die Lektüre der bezeichneten Schrift, die 
manche wunden Punkte der Gymnaſien, Reulgymnaſien 
und der für letztere vorbereitenden Schulen berührt. 

Die Aufnahme in die lateinloſen Schulen findet 
mit dem vollendeten neunten Lebensjahre ſtatt, und 
der Curſus dauert bis zum vollendeten fünfzehnten 
Jahre. Es werden Franzöſiſch und Engliſch in dem 
Maße betrieben werden, wie die Entwickelung des 
modernen Verkehrsweſens es wünſchenswerth erſcheinen 
läßt. Der Unterricht in der Mathematik und den 
Naturwiſſenſchaften wird auf die Bedürfniſſe des prak⸗ 
tiſchen Lebens Rückſicht nehmen. Die Kenntniß des 
Deutſchen, das im Mittelpunkte des Unterrichts ſtehen 
ſoll, ſoll ſo gefördert werden, daß der Schüler in den 
Stand geſetzt wird, für jeden Gedanken den richtigen 
und treffenden Ausdruck und eine gut gewählte Form 
zu finden. Hieran ſchließt ſich der Unterricht im 
Rechnen, in der Geſchichte und Geographie und im 
Zeichnen. Die Ziele alſo, die ſich die Schule geſteckt 
hat, werden auch für die weniger Begabten, wenn ſie 
es nur an Fleiß nicht fehlen laſſen, immer erreichbar 
ſein. Die beſtandene Schlußprüfung wird dann für 
die betreffenden Schüler mit der Berechtigung zum 
einjährigen Dienſt verknüpft ſein. 

Im weiteren Verlaufe des Aufſatzes, und es mag 
das an Ort und Stelle nachgeleſen werden, weiſt der 
Autor unter Anderem darauf hin, welch' einen günſtigen 
Einfluß die lateinloſen Schulen auf die höheren Unter⸗ 
richtsanſtalten dadurch ausüben könnten, daß die 
vielen Schüler, die dieſelben nur wegen der Berechti⸗ 
gung zum einjährigen Dienſte bevölkern, ſonſt aber, 
weil aller Eigenſchaften zum Erwerb gelehrter Bildung 
bar, ein ſtörendes Element für die Begabteren bilden. 
Dieſelben würden jene Schulen verlaſſen und auf 
billigere und bequemere Weiſe auf den lateinloſen 
Schulen die Kenntniſſe und Fertigkeiten ſich verſchaffen, 
die ſie für die bürgerlichen Berufe, die ſie ja doch 
wählen wollen, ganz beſonders geeignet machen, und 
ſomit würde beiden Schulen geholfen ſein. n. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 15. Oktober. 

Mukowski bekennt ſich um 2% Uhr für ſchuldig 
und ſchiebt dem Dietrich die Hauptſchuld zu, um vor 
allen Dingen die beiden Angeklagten Statzkowski und 
Schwarz frei zu bekommen, dagegen den Dietrich, 
welcher die That ausgegeben hat, hineinzulegen. Er 
behauptet, daß Dietrich den Revolver beſeſſen und ab⸗ 
gefeuert habe, St. und Sch. gar nicht bei der That 
zugegen geweſen ſeien, ſondern zwei ihm fremde 
chwarz bebärtete Leute. Bei der Abführung in der 
um 32 Uhr ſtattfindenden Mittagspauſe machte der 
Mukowski den Verſuch, trotz ſeiner Feſſelung den 
Dietrich hinterrücks zu faſſen, welches die Beamten 
verhinderten. Die Vertheidiger, die Herren Juſtiz⸗ 
rath Heinrich und Stadthagen, beantragen, noch die 
Stage um mildernde Umſtände zu ſtellen. Die Aus⸗ 
führung der Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn 
Lewald, beleuchten in klarer Weiſe die Größe des 
Verbrechens, die drohende Gefahr ſolcher Thaten für 
Leben und Eigenthum. Er weiſt auf die Gefährlich⸗ 
keit der Schußwaffe in ſolchen Fällen hin, gegen welche 
die namentlich einſam gelegenen Beſitzer vollſtändig 
wehrlos ſind. Er verweiſt ferner auf das einheitliche 
Vorgehen der Bande, weshalb Jedem dieſelbe Strafe 
gebührt. Er ſchildert Mukowski als einen außerge⸗ 
wöhnlichen Verbrecher, welcher die bei der Garde er— 
langte Schneidigkeit in verkehrter Weiſe angewendet 
hat, die . Ausſagen deſſelben, welche 
durchgängig ebenſo wie ſein heutiges Geſtändniß 
falſch find. Er glaubt, daß der Alibibeweis der 
beiden Angeklagten Statzkowski und Schwarz für 
dieſelben nicht zu deren Gunſten ausgefallen iſt, da 
dieſe Zeugen beſtraft oder gar im Gefängniß geweſen 
ind. Das ſpäte Schuldbekenntniß hält die Staats⸗ 
anwaltſchaft nur für eine Manipulation, um die beiden 

enoſſen herauszureißen, wodurch er ſich deren Dank⸗ 
barkeit erwerben und dieſelben für künftige Fälle, 
etwa zu einem neuen Ausbruch benutzen will. Er 
glaubt, daß mildernde Umſtände im öffentlichen 
Intereſſe wohl nicht gewährt werden dürfen. Der 
Vertheidiger des Mukowski, Juſtizrath Heinrich 
glaubt, daß ſein Klient doch einen gewiſſen Edelmuth 
beſitzt, weil er heute durch ſein Geſtändniß zwei Ge⸗ 
noſſen außer Strafe bringen wollte. Er beantragt in 
Folge deſſen die Annahme mildernder Umſtände. 
Er hält das bloße Geſtändniß eines Mitan⸗ 
geklagten doch für nicht ganz zweifellos; ebenſo 
ittet die Vertheidigung des Herrn Rechtsanwalt 
tadthagen für den von ihm vertretenen Klienten um 
Innahme mildernder Umſtände. Derſelbe führt aus, 
aß das heute vorliegende reiche Material ſich nur 
UF die Ausſage des Angeklagten Dietrich ſtützt, und 
welcher, noch nie vorbeſtraft, den Ueberredungen des 
M. gefolgt iſt. Er beantragt für dieſen Angeklagten 
eine Gefängnißſtrafe. Schwarz perſönlich bemerkt, daß 
8 bei dem Vorfall nicht zugegen geweſen ſei. Um 
uhr ziehen ſich die Geſchworenen zur Berathung 
zurück. Der Urtheilsſpruch lautet nach einhalbſtündiger 
Dicathung gegen alle Angeklagten auf Schuldig; bei 
alletrich werden mildernde Umſtände angenommen, in 
Das Fällen die Anwendung von Gewalt verneint. 
a Strafmaß lautet bei Mukowski auf 12 Jahre 
Polſtbaus⸗ Ehrverluſt auf die gleiche Dauer und 
6 oltzeiaufſicht, gegen Satzlowski und Schwarz je 

Jahre Zuchthaus und gleichzeitige Nebenſtrafen, 
gen Dietrich 3 Jahre Gefängniß und Polizeiaufſicht. 
5 egen 7 Uhr ſchloß die intereſſante Verhandlung bei 
ollſtändig beſetzter Tribüne, 
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A Sitzung vom 16. Oktober. 

Es ſtanden heute zwei Verhandlungen au. Der 
Angeklagte Fleiſcherlehrling Anton Demski aus Biſchofs⸗ 
werder iſt nicht erſchienen, ſo daß vom Gerichtshof 
deſſen Verhaftung beſchloſſen wird. — Die zweite 
Sache handelt gegen die Steueraufſeherfrau Louiſe 
Gruhn, geb. Baſtubba, wegen Meineides. Die An⸗ 
geklagte, im April 1849 geboren, hat ihren Wohnſitz 
in Tiegenhof, dieſelbe hat vier Kinder und iſt katholi⸗ 
ſcher Confeſſion. Der Eid iſt in einer Beleidigungs⸗ 
klage beim Schöffengericht Gruhn contra Schwarzen⸗ 
berg abgegeben. Der Eid ſoll wegen einer Geldſtrafe 
von 5 Mark geleiſtet ſein. Angeklagte bekennt ſich 
Nichtſchuldig und wird ihre Ausſage vom 12. De⸗ 
zember 1888, welche ſie in Tiegenhof abgegeben 
hat, verleſen. Die Louiſe Gruhn ſcheint ſich in der 
Sache in ihrem mütterlichen Gefühl verletzt gefunden 
haben und war deshalb eine Privatklage angeſtrengt. 
In dieſer Privatklage ſoll der unrichtige Eid geleiſtet 
ſein. Die Art der Beleidigungen, durch Nachſchreten 
und Worte hervorgerufen, müffen wir an dieſer Stelle 
fortlaſſen. Der Vorgang iſt früher nahe der Grenze 
in Bieſellen paſſirt. Es ſcheint ſich wieder um eine 
fahrläſſige Aeußerung zu handeln, welche nach ge⸗ 
leiſtetem Eide abgegeben ift; ein weiblicher Zweikampf 
vor dem Gerichtshofe iſt für den Berichterſtatter nicht 
gerade angenehm, auch der Vorſitzende bemerkt die 
Zungenfertigkeit der Angeklagten. Der falſche Eid 
ſoll vor dem Schöffengericht in Straßburg geleiſtet 
ſein. Die Beweisaufnahme iſt um 11 Uhr geſchloſſen 
und hebt die Staatsanwaltſchaft die kleinlichen Ver⸗ 
hältniſſe hervor, wo kleiner häuslicher Aerger 
beim Gerichte zum Austrag gebracht werden müſſe, 
leider muß der den Antrag auf wiſſentlichen Meineid 
aufrecht erhalten, wenigſtens erwartet er die Bejahung 
der zweiten Frage wegen fahrläſſigen Meineides. Der 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Horn, beantragt das Nicht⸗ 
ſchuldig, er erwähnt, daß dieſer Streit zwiſchen den 
Frauen oder vielmehr die Beleidigung gelegentlich des 
Begräbniſſes eines Kindes vorgekommen iſt und daß 
bei der dabei herrſchenden Stimmung leicht ein Wort 
ſchief aufgefaßt werden kann. Außerdem iſt die An⸗ 
geklagte, welche er auch für rechthaberiſch hält, damals 
aufgeregt geweſen. Ein Vorwurf, der der Angeklagten 
damals gemacht iſt, daß ſie ihre Kinder allein laſſe, 
iſt geeignet geweſen, dieſe zu 1 und dadurch die 
Beleidigung, welche zur Privatklage führte, auszu⸗ 


ſprechen. Es erfolgte Freiſprechung der Ange⸗ 


klagten. 
Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bromberg, 14. Okt. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde der Reſtaurateur Victor Machowicz 
aus Konitz wegen Meineides zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


* Dieſer Tage ſpielte wie dem „Oberſchl. Anz.“ 
berichtet wird, ein bei dem Förſter Weiſe zu Pohlom 
dienender Knecht mit einem geladenen Gewehr; das⸗ 
ſelbe entlud ſich und die Kugel traf den in der 
Stube befindlichen 17 Jahre alten Sohn des Förſters 
Swoboda und die 15 Jahre alte Schweſter des 
Förſters Weiſe. Swoboda wollte in der Todesangſt 
zu ſeinen Eltern, die in demſelben Hauſen wohnen, 
eilen; kaum hatte er 5 Schritte gethan, da brach er 
zuſammen und war eine Leiche. Die von der Kugel 
Getroffenen ſtanden hinter einander. Das Geſchoß 
ging zunächſt dem Swoboda durch die Bruſt und traf 
dann das Mädchen. Mann hofft letzteres am Leben 


zu erhalten. 

* Budapeſt, 15. Okt. Auf der Strecke nach 
Wien fand die Entgleiſung eines Güterzuges ſiatt. 
Der Oberbau der Bahn wurde beſchädigt: Ver⸗ 
letzungen von Perſonen haben nicht ſtattgefunden. 

Rom, 15. Okt. Bei Venedig hat ein Erdbeben 
ſtattgefunden; mehrere Häufer ſind eingeſtürzt. 

* Brisbane, 15. Okt. Mac Gregor, Verwalter 
von Neu⸗Guinea, landete mit 22 Mann in Demara, 
um die Eingeborenen, welche unlängſt zwei Weiße er⸗ 
mordet, zu ermitteln. Derſelbe wurde von etwa 250 
Eingeborenen angegriffen, ſchlug dieſelben jedoch zurück. 
Vier Eingeborene wurden getödtet, elf verwundet, die 
Uebrigen A ihr Dorf wurde verbrannt. 

* Düſſeldorf, 12. Okt. Auf eine entſetzliche 
Sach kam geſtern ein junger Mann, verheirathet, 
Zeichner auf einem gewerblichen Etabliſſement, ums 
Leben. Derſelbe trug eine Kanüle, welche geſtern 
Mittag beim Eſſen ſich verſtopfte. Der Betreffende 
verlangte ſoſort nach einem Wagen, um zum Arzt zu 
fahren. Der Wagen war auch bald zur Stelle; kaum 
hatte der Arme ſich in denſelben geſetzt, als der Tod 
durch Erſticken erfolgte. 

* Bergeborbeck, 15. Okt. Geſtern hat auf der 
Zeche „Helene Amalie“ eine Kohlenftaub = Explofion 
ſtattgefunden. Zwei Bergleute erlitten Verbrennungen. 
Das Nachſchwaden verurſachte große Gefahr für viele 
Arbeiter, welche jedoch ſämmtlich gerettet wurden. 


Telegramme. 

Ludwigsluſt, 15. Okt. Der Kaiſer Alexander 
und Großfürſt Georg ſind 6 Uhr 20 Min. Nachmit⸗ 
tags mit dem kaiſerlichen Hofzuge in der Richtung 
nach Schwerin abgereiſt; der Großherzog und die 
Großherzogin gaben denſelben bis zu dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Bahnhofe das Geleit. Von der Großher⸗ 
ogin Alexandrine und der Großherzogin Marie hatte 
ſich der Kaiſer ſchon im Schloß auf das Herzlichſte 


verabſchiedet. Das zahlreich verſammelte Publikum 


begrüßte die Allerhöchſten Herrſchaften ehrfurchtsvollſt. M 


Dresden, 15. Okt. Bei den heute ſtattgehabten 
Landtagswahlen wurden, ſoweit bisher bekannt, in der 
Stadt Dresden gewählt: Im 2. Wahlkreis Finanz⸗ 
rath a. D. Schickert (conſ.) mit 3453 St. gegen Lieb⸗ 
knecht (Socialiſt), welcher 1300 St. erhielt, im 
3. Wahlkreis der Candidat der Kartellparteien Bürger⸗ 
meiſter Böniſch (Forſchritt) mit 2299 St. gegen Peters 
(Socialiſt) mit 1284 St., im 5. Wahlkreis Klemm 
(conſ.) mit 1826 St. gegen Winkler (Socialiſt), welcher 
1190 St. erhielt. 8 

Innsbruck, 15. Okt. Der Prinz von Wales iſt 
heute Mittag mit Sonderzug nach Italien hier durch—⸗ 

ereiſt. 

: Innsbruck, 15. Okt. Hier eintreffende Berichte 
gewähren ein trauriges Bild der Zerſtörung durch 
das Hochwaſſer der letzten Tage. In Neumarkt ſteht 
die Kirche und der Untermarkt unter Waſſer; Lebens⸗ 
mittel werden den Bewohnern auf Flößen zugeführt. 
Auch Salurn iſt faſt ganz unter Waſſer. In vielen 
Ortſchaften ſind vom Militär Schutzbauten aufgeführt 
worden. Aus den meiſten Bezirken wird beſſere 
Witterung gemeldet, ſodaß ein Sinken des Waſſers zu 
erwarten ſteht. Gegen Süden iſt der Eiſenbahverkehr 
wiederhergeſtellt, jedoch zwiſchen Linz und Abſalters⸗ 
bach noch unterbrochen. 

Paris, 15. Okt. Der Prinz Ferdinand von 
Coburg iſt heute hier eingetroffen und hat dem Herzog 
von Montpenſier einen Beſuch abgeſtattet. 
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Rom, 15 Okt. Der „Riforma“ wird aus 
Palermo der Eindruck, welchen die Rede Crispis her⸗ 
vorgebracht habe, als ein ſehr großer bezeichnet; 
namentlich gelte dies von den auf die Kirchenpolitik, 
den Kampf gegen die extremen Parteien, die Kolonial⸗ 
politik und die auswärtige Politik bezüglichen Stellen. 
Ein wahrer Beifallsſturm habe ſich erhoben, als Crispi 
erklärte, Rom werde immer italieniſch bleiben. 
Liſſabon, 15. Okt. Der Zuſtand des Königs hat 
ſich weiter verſchlimmert. Die Miniſter haben ſich 
nach Cascaes an das Krankenlager begeben. 
Konftantinopel, 15. Okt. Eine beſondere Com⸗ 
miſſion unter dem Vorſitze Munir Paſchas und be⸗ 
ſtehend aus dem Miniſter Agob Paſcha, dem Mar⸗ 
ſchall Röuf Paſcha und anderen hohen Beamten hat 
den Auftrag erhalten, das Ceremoniell für den Em⸗ 
pfang des deutſchen Kaiſers feſtzuſtellen. Marſchall 
Fuad Paſcha und General Achmed Paſcha ſind zum 
Ehrendienſt beſchloſſen. 
Greiz, 16. Okt. Der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Henning iſt wegen Beleidigung des 
Fürſten von Reuß zu 3 Monaten Feſtung 
verurtheilt worden. Er hat dagegen Reviſion 
beim Reichsgericht eingelegt. 
Copenhagen, 16. Okt. Die „Derſchawa“ 
iſt mit der Kaiſerin von Rußzland, durch 
dichten Seenebel bisher zurückgehalten, heute 
früh acht Uhr von hier abgeſegelt. 
Liſſabon, 16. Okt., Abends ſechs Uhr. 
Im Befinden des Königs iſt ein agonieartiger 
Zuſtand eingetreten. 
Palermo, 16. Okt. Bei einem Beſuch 
der demokratiſchen Vereinigung kam Crispi 
auf ſeine geſtrige Rede zurück und fügte 
hinzu, er ſchätze ſich glücklich, erklären zu 
können, daß der Friede geſichert ſei, Italien 
brauche Frieden; es fürchte den Krieg nicht, 
werde aber ſolchen nicht provoziren. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) 


7 EEE EEE EEE nenn: 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 16. Oktober, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


1 Ruhig. Cours vom 15.10. 16.10. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,60 100,60 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,90 | 100,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,40 94,50 
4 pCt. Ungarische Goldrente . 85,50 | 85,70 
Ruſſiſche Banknoten 210,70 210,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,20 | 171,10 
Deutſche Reichsanleigůhee 107,90 | 107,90 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,50 106,60 
Neufeldt Metallwaaren . . 138,— 138,20 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,80 | 114,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vort: 1510. 1010. 
Weizen Okt.⸗Nov. 185,50 184,50 
April⸗Mai 194,80 | 194,20 
Roggen befeſtigt. 
Okt.⸗Nov. 164,50 164,70 
April⸗Mai 168,— 168,20 
Petroleum looo 24,30 24,40 
Rüböl Oktober 65,30 65,30 
April⸗ꝶmaii . - 59,40 | 59,50 
Spiritus 70er loco Oktober 33,60 | 33,70 


Königsberg, 15. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: 160,000 Liter. 


Loco contingentirt 55,50 & Geld. 


Loco nicht contingentirt 388575 
Oktober contingentirt 54,25 „Brief. 
Oktober nicht contingentirt 33,50 „ Geld. 


Königsberger Produetenbörſe. 


14. 15. 

Okt. | Okt. | Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 17700 177 00 feſt. 
Roggen, 120 Pfͤpovd. 14800 148,00 unverändert. 
Gerſte, 107% Pfd. 126,00 126,00 do. 
Safer, feiner 140,00 1100 do. 
rbſen, weiße Rode. 133,00 133,00 do. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 15. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


2 


im. 


225 3 je 
Stationen. zs 53 1895 Wetter. 
E re . 
5 „ I (556 
58 2 
Chriſtianſund 753 ONO 8 Regen 
Kopenhagen 758 | WSW 9 Dunſt 
Stockholm 753 SSO 10 Regen 
ee 761 ONO 3 wolkig 
etersburg 764 SSO 7 wolkenl 
Moskau 770 SW 6[wolkenl. 
Sylt 759 WNW 10 wolkig 
amburg 762 WOW 7 wolkenl. 
winemünde 762 WEB gedeckt 
Neufahrwaſſer 761 8 Dunſt 
Memel 760 WOW 11h. bedeckt 
Paris 764 S 2 Nebel 
Karlsruhe 765 SO 5 wolkig 
Wiesbaden 765 Wẽ̃ 4 wolkenl. 
München 766 SW 6lwolfig 
Chemnitz 765 SSO 5 wolli 
Berlin 763 W̃ 8 bedeckt 
Wien 764 EN 7 bedeckt 
Breslau 763 NW 6 bedeckt 
Nizza | 762 |O 11h. bedeckt 
Trieſt 760 OO 14 bedeckt 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſtern an der Odermündung 
lag, iſt nordnordweſtwärts nach Südſcandinavien fort⸗ 
geſchritten, während ein neues Minimum weſtlich von 
Schottland erſchienen iſt. In Weſteuropa iſt der 
Luftdruck am höchften über der Alpengegend. Bei 
meiſt ſchwachen im Norden ſüdlichen bis weſtlichen, im 
Süden variablen Winden iſt das Wetter über Central⸗ 
europa kühler, theils heiter, theils Be In Kiel 
ſind in 24 Stunden 25 mm Regen gefallen. 
Deutſche Seewarte. 


Danzig, den 15. Oktober. 
Weizen: Ruhig. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 162 — 166 4, hellb. ınländ. 170172. , hochb. 
und glaſig inländ. 174180 4, Termin Nov.⸗Dez. 126pfb. 
N 133,00 ‚4, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 
. 
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Noggen: Unver. Inländ. 150-153 A, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 102 1, per Nonbr. = Dezbr.. 120pfb. zum 
Tranf. 100,00 &., per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
106,50 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 
Gerſte: Loco große inländiſch 145 A 
Hafer: Loco inl. 136—140 A 
Erbſen: Loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 15. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 53½ 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51 ½ Gb., loco nicht con⸗ 
tingent. 34 Br., Oetober⸗Mai 31 ½ Gd. 
Stettin, 15. Okt. Loco ohne Faß mit 50 . Conſum⸗ 
ſteuer 53,50, loco mit 70 & Conſumſteuer 33,70 4, pro 
October⸗November 31,90, pro November⸗Dezember 31,40 4, 
April⸗Mai 32,30. 


‘ 
1 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 15. Okt. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,60. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,65. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement —,.— — att. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,25. Melis 1. mit Faß 26,00 
Tendenz: Ruhig. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 


Elbing, 16. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 88 

20 2 5 
Sehr trocken 9 
Beſtändig P — 
Schön Wetter A 
Veränder liche 28 — 
Regen und Wind een: 
Viel Regen 6 ern, 
Summ 3.—— 


Wind: N. 9 Gr. Wärme. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 16. Okt. 


Für Roggen per Scheffel gute Sorte 6,00— 6,20 4 
5 17 „ mittel 5 „80—5,90 „ 
ET 70 „ geringe „ 5,60 —5,70 „ 
m: ee er gute 1 4,70 —4,80 „ 
„ 7 7 ” mittel " 4,50 — 4,60 „ 
7 ” ” ” geringe n 4.20 — 4,30 ” 
„ Hafer , 5 te „ 3,703.80 „ 
” 7. „ "„ mittel 17 3,50—3,60 „ 
” 7 " ” geringe * 3.303,40 ” 
u. De 100 BI 00-50 
„ Kartoffeln per Scheffel 401,60 „ 
„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. 0,45—0,50 „ 
„ Bauchfleiſch J 798 35 0,40 „ 
„ Sceme fei 6,50 —0,65 „ 
„ Kalöſteiſo hg 000 „ 
„ Hammelfleiſ ch 0,40 0,50 „ 
* 8 Speck, hieſigen 0.850,90 „ 
„ Schweineſchmalz, hieſiges .. 0,85—0,90 „ 
15 dr amerikaniſches . 0,45 7 
„ Butter ver Pfund 0,90 —1,00 „ 
„Se er „40 5 
„ Hühner, alte, per Stü k. 1,00 —1,30 „ 
„ Küken 8 0,60 0,70 „ 
Enten, eend. se 2 ae 1,00—2,0 „ 
Gänſe, lebend, „ 4,00 — 4,30 „ 

„ Rümpfe, „ 2,50 — 3,40 „ 
Tauben per Paar 0,60 0,70 „ 
Droſſellnn „ 0,16 0,17 „ 
Haſen per Stück 2,00 —3,00 „ 
Kumſt per Schock.. . . 300-350 „ 
Wrucken per Scheffeteeel 1 120-130 „ 


; Peinliche Tage 

kommen für Jeden, der mit Gicht und Rheumatismus 
behaftet iſt, in den Herbſt⸗Uebergangs⸗Monaten, denn, 
wie bekannt, treten gerade in dieſer Jahreszeit, dieſe 
Leiden mit vermehrter Heftigkeit auf. Es iſt daher 
rathſam, ſich frühzeitig dagegen zu ſchützen und Mittel 
in Anwendung zu bringen, welche nicht nur dieſen 
heftigen Anfällen vorbeugen, ſondern das Leiden auch 
gründlich und nachhaltig aus dem Körper entfernen. 
Gicht und Rheumatismus ſind nur durch innere Be⸗ 
handlung zu kuriren und zwar durch ein Mittel, 
welches die Säurebildung verhindert, die Säure aus 
dem Blute beſeitigt und eine normale Funktion der 
Verdauungsorgane und Nieren herſtellt. 
Einreibungen, Pflaſter und ſonſtige äußerliche 
Mittel können höchſtens temporäre Linderung gegen 
acute Zahnſchmerzen verſchaffen aber nie das Leiden 
kuriren. Es iſt allgemein anerkannt, daß „Warner's 
Safe Eure“ das erfolgreichſte Mittel gegen dieſe 
Leiden iſt und giebt es kaum einen Ort in Deutſch⸗ 
land, wo nicht ein oder mehrere Perſonen die Heilkraft 
dieſer Medizin rühmen, wodurch dieſelben geneſen 
ſind, nachdem alle anderen Mittel erfolglos waren. 
Ein kurzer Gebrauch dieſer Medizin wird Jeder⸗ 
mann von deren Heilkraft überzeugen und eine 
1 1 Kur damit auch die hartnäckigſten Fälle 
uriren. 

„Warner's Safe Cure“ iſt in den bekannten 
Apotheken zu haben, Haupt- Depot: Apotheke zum 
goldenen Adler Elbing. 


FUR TAUBE. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, 
| Kolingasse 4. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man berbrenne ein Müſterchen des 
Stoffes, von dem man kaufen will, 
und die etwaige Verfälſchung tritt 
ſofort zu Sage: Aechte, rein gefärbte 
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver⸗ 
löſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von hellbräunlicher Farbe — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht, brennt langſam fort, 
namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er⸗ 
ſchwert), und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
ur 1 Seide nicht kräuſelt ſon⸗ 
ern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt 
ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrif-Depöt von G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich 
verſendet gern Muſter von ſeinen 
ächten Sei enftoffen an Jedermann, 
und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


* 


Den Wünſchen des Lotterie ſpielen⸗ 
den Publikums kommt keine Lotterie ſo 
entgegen, als die große Wohlthätigkeits⸗ 
Lotterie zum rothen Kreuz in Hamburg, 
indem der Modus, ſo kolloſſal hohe 
Treffer zu machen, aufgehoben und da⸗ 
für die von allen Seiten gern begrüßte 
Anordnung getroffen wurde, mög- 
lichst vielen Spielern Treffer 
zukommen zu laſſen. Bereits auf 10 
Looſe fällt 1 Gewinn und gelangen 
Treffer von 30,000 Mk, 10,000 Mk, 


5000 Mk, 2 mal 2000 Mk., 5 mal 


1000 Mk. baar ohne Abzug zur Ver⸗ 
loofung. Die Looſe werden des edlen 
Zweckes wegen ſicherlich gerne gekauft. 

Hamburger rothe Kreuz Looſe à 3 M. 
30 Pfg. (incl. Porto und Lifte) zu be⸗ 
ziehen durch die alleinige Generalagen⸗ 
tur Lud. Müller 4 Co., Bank⸗ 
eſchäft, Berlin — Hamburg — Nürn⸗ 
erg — München. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Lippmann = Bir 
mingham mit Herrn Adolf Deutſch⸗ 
wann⸗Rotterdam. Frl. Bertha Thier⸗ 
bach mit Hrn. Richard Schleiminger⸗ 
Heinrichswalde. Frl. Ida 1 
Zinten mit Herrn Hermann Lieber⸗ 
mann Königsberg. Frl. Elonore 
Knobbe mit Herrn Paul Kellner⸗ 
Königsberg. 

Geboren: Herrn Fritz Lenz⸗Schidlitz 
1 T. Herrn Fr. Strenger⸗Labiau 
1 S. Herrn Kreisbaumeiſter Timper⸗ 
Pr. Eylau 1 S. 

Geſtorben: Frau Eiſenbahnſecretär 
Auguſte Wernicke Bromberg 39 J 
Herr Friedrich Friederici ⸗Schäferei 
43 J. Frau Henriette Spehr⸗Kgl. 
Barten, b. Eichen, 21 J. Herr 

Pfarrer H. Frachet⸗Königsberg 79 J. 

Sa Gutsbeſitzer Guſtav Remkuhn⸗ 

Brandlauken 44 J. Frau Amalie 

Zerewitz⸗Braunsberg 73 J. 


Elbinger Staudes⸗Amt. 
Vom 16. Oktober 1889. 
Geburten: Arb. Hermann Schulz 
1 S. — Gerichts = Secretär Guſtav 
Wagner 1 S. — Stuckateur Adolf 
Roſe 1 S. — Schmied Carl Radtke 
1 T. — Zimmergeſelle Friedrich Frieſe 
1 T. — Schmied Albert Dudek 1 S. 
— Fleiſchermeiſter Guſtav Preuß 1 T. 
Schmied Franz Kuhn 1 T. — 
Eiſendreher Guſtav Felſer 1 T. — 
Tiſchler Abraham Gottſchalk 1 T. — 
Arbeiter Carl Hennig 1 T. 
Aufgebote: Arb. Wilh. Mauter⸗ 
Elb. mit Magdalene Prinz⸗Elb. — Arb. 
Friedrich Wilhelm Söhnert⸗Pangritz⸗ 
Colonie mit Wilhelmine Geil-Pangritz⸗ 


Colonie. 
Arbeiter Friedrich 
6 M. 


Sterbefälle: 
Johannes S. 1 J. 


Stadttheater in Elbing. 


Donnerſtag, den 17. Oktober 1889: 
Die Sorgloſen. 
Luſtſpiel in 3 Act. v. Adolph L'Arronge. 
Tageskaſſe 10—12 und 4—5 Uhr. 

Die erſte Aufführnng von Weis⸗ 
heit Salomos findet Freitag ſtatt. 


Liedertafel. 


Probe zum Concert. 


ne 


Sonnabend, den 19. October er., 
im Gewerbehause: 


Herren -Abend. 


Concert u. Theater⸗Aufführungen. 
Anfang 8 ¼ Uhr. 


Bellevue. 


Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 


Weingrundiorst. 


Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 21. Oktober 
d. J., wird der Hommelkanal behufs 
ſeiner Aufräumung und der Inſtand⸗ 
ſetzung ſeiner Bollwerke bis unterhalb 
des Bleichergrabens auf 2½ Tage ge⸗ 
ſchützt werden, weshalb die zur Unter⸗ 
haltung dieſer Kanalſtrecke verpflichteten 
Perſonen hiermit aufgefordert werden, 
mit den Aufräumungs⸗ und Inſtand⸗ 
ſetzungs⸗Arbeiten an dem vorbezeichneten 
Tage Morgens zu beginnen, und ſie 
mit genügenden Arbeitskräften ohne 
Unterbrechung auszuführen, anderenfalls 
dieſelben im Zwangswege für ihre Rech⸗ 
nung werden ausgeführt werden. 

Elbing, den 15. Oktober 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


i] Stadtrath. 


Zum Beſten des hieſigen Diako⸗ 
niſſen⸗Krankenhauſes wird 


Sonntag, d. 20. Oetober, 
von 5 Uhr Nachmittags ab, 


in den Räumen der Bürger⸗Reſſource 
ein 


BAZAR 


ſtattfinden. 

Die geehrten Herrſchaften in der 
Stadt und auf dem Made erlauben 
wir uns um der guten Sache willen 
Gigi zu bitten, uns gütigſt zum 
Gelingen des Werkes behilflich zu ſein 
und uns möglichſt zahlreiche geeignete 
Gegenſtände zukommen laſſen zu wollen. 
Jede Gabe, auch an Obſt, Eßwaaren 
und Getränken, dankbar entgegen zu 
nehmen, werden die erheben Unter⸗ 
zeichneten gern bereit ſein. 

Elbing, den 30. September 1889. 


Das Comité. 


Birkner, 
Landrath a. D. und Rittergutsbeſitzer, 
Cadinen. 
Dorendorf, 
Landger.⸗Präſident. Oberbürgermeiſter. 
Etzdorf, Geysmer, 
Landrath. Gutsbeſitzer, Schönwalde. 
Haensler, Kuntze, Lackner, 
Stadtrath. Forſtrath. Pfarrer. 
Madsack, Penner, 
Kaufmann. Amtsvorſteher, Oberkerbs⸗ 
walde. 
Dr. Plenio, 
pract. Arzt. 
Schwaan, 
Amtsvorſteher, Wittenfelde. 


Eiditt, 


Peters, 
Commerzienrath. 
Sausse, 


J 
Brauerei⸗Director, Engl. Brunnen. 


Herm. Tiessen, Ed. Vollerthun. 
Fabrikbeſitzer. Kreisdeputirter, 
Fürſtenau. 


Franzisca Elditt, Selma Grall, 
Marie Haarbrücker, Alma Hey- 
der, Marie Krüger, Marie Kuntze, 
Hanna Kühn, Betty Lehmann, 
Marie Maletike, Laura Nessel- 
mann, Marie Neumann, Louise 
Neufeldt, Anna Peters, Hedwig 


Reimer, Auguste Roth, Ida 
Salecker, Selma Sauerhering, 
Mathilde Schaumburg, Marie 


Schicht, Marie 
Stobbe, Eanny Töppen, Marie 


Tochtermann, Bianka Witte. 


Bekanntmachung. 


Die ad 1 des Genoſſenſchaftsregiſters 
eingetragene Geuoſſenſchaft führt nun⸗ 
mehr die Firma: 

„Elbinger Handwerkerbank 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht.“ 

Eingetragen zufolge 5 vom 
11. Oktober 1889 an demſelben Tage. 

Elbing, den 11. Oktober 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei 
der Rege Ober -Poſtdirection als 
unbeſtellbar: 

Einſchreibbriefe: An Mrs. Juba 


Elise Stobbe, 


205 Abbhſtreet Derby Derbiſchire auf- | WM 


gegeben am 13. 6. 89 in Thorn; an 
appaport in Zodzi, aufgegeben am 
7. 8. 89 in Gollub; an das Dienſt⸗ 
mädchen Marie Wetzki in Orloff, auf⸗ 
gegeben am 14. 8. 89 in Jungfer. 

Poſtanweiſungen: An Kaufmann 
H. Hirſch in Graudenz über 36 Pf., 
aufgegeben am 11. 5. 89 in Thorn; an 
den Streckenarbeiter Ferdinand Hut⸗ 
kowski in Papau über 8 M. 90 Bf, 
aufgegeben am 20. 2. 89 in Thorn; an 
die Gerichtskaſſe in Thorn über 4 M. 
60 Pf., aufgegeben am 18. 4. 89 in 
Elbing; an Frau Lau in Königsberg 
(Pr) über 2 M., aufgegeben am 16. 
7. 89 in Elbing; an den Stellmacher⸗ 
meiſter Pfahl in Pertſchweiten bei Stuhm 
über 4 M., aufgegeben am 14. 8. 89 
in Danzig. 

Packete: An Szule in Tauer, auf⸗ 
gegeben am 1. 7. 89 in Thorn; an 
den Kannonier Pakuluz bei der 2. Bat. 
Weſtpr. Feldart.⸗Regt. Nr. 16 in Danzig, 
aufgegeben am 25. 7. 89 in Dt. Eylau. 

Die Abſender der bezeichneten Sen: 
dungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 4 Wochen, vom Tage des 
Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab, 
zur Empfangnahme der Sendungen zu 
melden, widrigenfalls nach Ablauf der 
gedachten Friſt über die genannten 
Sendungen bezw. über die betreffenden 
Geldbeträge zum Beſten der Poſtarmen⸗ 
kaſſe verfügt werden wird. 

Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 
Wagener. 


Anentgeltlig e due 


5 14jähriger approb. 
Heilmethode zurſofortigen radikalen 
Beſeitigung der Trunksucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen, zu voll⸗ 
ziehen, unter Garantie. Keine 
Berufsſtörung. Adreſſe: Privat⸗ 
anſtalt für Trunkſuchtleidende 
in Stein bei Säckingen. Briefen 
ſind 20 Pf. Rückporto beizufügen. 


Malzbier 
en S. Ochs. 


) Concurs⸗Perkauf 


abgezogen und pro Se⸗ 
kunde regulirt, jede Uhr 


Amit Sekundenzeiger und 
Emailblatt, 2712 Stück 
, Nickel Remt. in 6 Rub. 


Gewerbehaus Elbing. 


Wir haben das Grundſtück „Gewerbehaus“, Kehrwieder⸗ 
ſtraße Nr. 1, käuflich erworben und werden von heute ab 


unſer helles Märzen⸗ und dunkles Lagerbier 


durch unſern Pächter, den bisherigen Beſitzer, Herrn 


Gustav Wendel, 


zum Ausſchank bringen, in der Hoffnung, daß unſere Biere auch in Elbing und 
Umgegend ſich ſchnell der ſonſt überall erlangten Beliebtheit erfreuen möchten. 


Königsberg i. Pr., den 15. Oktober 1889. 


Brauerei Wick bold, 


Aetiengeſellſchaft. 


ligsbe zg 
Nehelteſſarfe, 


= > 4 
Vaschansta 


Tull, Mull-, 
Zwirn- und Cretonne-Gardinen. 


Appretur „auf Neu“. 


EILBING 
24: Lange Zinterstrasse 24 


gehend, anſtatt M. 16 nur 
M. 7,45, mit Goldrand, Goldzeiger 
M. 8,75 und 1478 St. Cylinderuhren, 
gravirt m. Goldrand in 6 Rub., früher 
M. 23, jetzt M. 10, zu verkaufen. 
Nen 3927 ſilb. geſtempelte Goldrand⸗ 
tem. in 6 bis 10 Rub. gehend, mit 
Präziſionswerk, allerbeſte mit Gold⸗ 
zeiger, früher M. 31, jetzt M. 15, 
feinſte M. 16, für Damen ſammt Kette 
in Atlas⸗Etui M. 16—17, in 14 karat. 
Gold anſtatt M. 60, jetzt M. 30, brei⸗ 
ter Goldreif am Zilkerblatt M. 35. 
3 Deckel (Savonet) M. 38—42 mit 
Kette u. Etui, ca. 828 Anker⸗Remt., 
15 Rub., Brequet, 
Spöral und Goldrand, beſte u. dauer⸗ 


2 Silberdeckel, 


hafteſte Uhr, anſtatt M. 45, M. 23,75, 
in 14karat. Gold M. 60— 70, 3 Gold⸗ 
deckel M. 100 — 120. 
Rabatt. 


Agenten 10 pCt. 
Nachn. aber 
Ge⸗ 
liefert wird das ſchönſte, beſte u. dauer⸗ 


Verfand zollfrei. 
unbedingte reelle Garantie 3 J. 


It. 


hafteſte. Für nicht paſſendes das Geld 

zurück, ſomit kein Riſico. Briefe 20 Pf., 

Karte 10 Pf. Porto. 

Zugen Selinger, 
Uhrenfabrik, 

Kreuzlingen, Schweiz. 


Eisenbahn Fahrplan 
Winterausgabe 1889 
mit den Poft-Auſchlüſſen 


zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


— —— ͥ •—Q—wẽ— . ͤ —- 


Das rößte Glück auf Erden iſt nicht 


K der Reich⸗ 
thum an Geld und Gut, ſondern die Geſundheit, 


Viele Kranken erkennen ihre 
wahre Leiden nicht und laſſen ſich als Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und 
Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den meiſten Kranken die ſich 
zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurmkrankheit die 
Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenom⸗ 
men, wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten 
Theodor Konetzky in Stein bei Säckigen. Die ſicherſten Symptome eines 
an Bandwurm, Spuhl⸗ oder Maden-Würmer Leidenden ſind: Abgang nudel⸗ 
oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, 
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung und Verſchleimung, ſtets 
belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, 
Uebelkeiten, Aufſtoßen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen 
des Speichels im Munde, Magenſäure. Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, 
Schwindel, öfter Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, 
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende 
Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. — Zahl⸗ 
reiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Vorzüglichkeit der Methode. — 
dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Be⸗ 


Hauptgewinne Baar 
30,000 M., 10,000 M., 
5000 M., 2 à 2000 M., 
5 à 1000 M., 
ohne Abzug zahlbar. 
Ziehung ohne Verſchub 19. Novbr. 
Looſe à 3 M. 30 Pfg. 
(für Porto u. Liſte) 
zu beziehen durch die alleinige 
General-Agentur 


Lud. Müller & Co., 
Bankgeſchäft in Hamburg, 
Berlin, München und 


Wahren He Kreuz 
Wollthadlgkeits-Lottsris. 


Nürnberg, 5 4 A 4 
“ch I ; ſtellung iſt Alter und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die 
und bunt 2 kenntliche Me anne rasten welche ſolche Mixtur verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern 

Were ene geplagt, während andere damit die dem Körper ſehr dienliche Entfernung aller 


Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt unter Garantie der 


Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


Die h Sing, Serke bessa 


die älteſte und ſolideſte Geſellſchaft Deutſchlands, welche den Mitgliedern die 


2 4 * 
Hochpik Lektüren Photographien. 
Probeſendung hochfein M. 3. Illuſtr. 
Katalog grat. u. fr. verſ. Georg Müller, 
Friedenau bei Berlin, Rheinſtraße 50. 


Looſe zur Geld⸗Lotterit 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rolhen Be Kreuz, 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
a 3,50 Mark 

(nach Auswärts noch 10 Pfg. Porto) 

ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Elbinger Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan. 


Ankunft. 

Von Dirſchau: 6,34 Vm. 7,51 Vm., 
9,44 Um., 10,44 Bin, 3,34 Nm., 
6,11 Nm., 6,50 Nm., 10,38 Nm. 
Von Königsberg: 4,02 Vm. 6,40 Vm, 
11,35 Vn, 12,17 Vm. 3,42 Nm, 
7,45 Nm., 9,50 Nm., 10,42 Nm. 
Von Mohrungen: 6,07 Vm. 10,18 Vm, 
3,42 Nm., 6,43 Nm. 


Abfahrt. 
Dirſchau: 4,07 Vm., 6,28 Vm., 
11,41 Bm., 12,23 Nm., 3,52 Nm., 
7,17 Nm., 7,51 Nm., 9,55 Nm. 
N. Königsberg: 6,37 Vm. 7,54 Vm., 
9,47 Vm., 10,50 Vm., 3,41 Nm., 
6,14 Nm. 10,43 Nm. 

N. Mohrungen: 6.22 Vm., 11,25 Vm., 
3,41 Nm., 7,20 Nm. 

NB. Die fett gedruckten Züge ſind 

Courierzüge. 


größte Gewinnchance bietet. — Jeden Monat findet eine Prämienziehung 
ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer gezogen werden 
300.000, 165.000, 150.000, 96.000, 60.000, 30.000 


muß. aupttreffer: M. 
e M. 10.50, monatlich M. 3,50. 


x. 2c. Jahresbeitrag M. 42.—, vierteljährlich 


Statuten verſendet 
F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


1 verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, 

A nen f f k | t | 1 U mit auch ohne Vorwiſſen M. A ee — 

erlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


5 Rüben⸗Schnitzel 


ſind TE in der ; 
Neuen Hirschfelder Zuckerfabrik. 


AR 


an e ft : 


Brucdh-Seiluue in 

Wir wurden durch unſchädliche Mittel ohne B eiſten⸗ 
Hodenſack⸗ und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung vollſtändig 
eheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh. Breit, Ehren⸗ 
feld bei Cöln; P. Gebhard, Schmiedem., Friedersried⸗Neukirchen i. B., 54 J. 
Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, 
Langenpfungen bei Roſenheim (f. Kind). Brochüre: Die „Unterleibsbrüche 
Annahme von Bandagen⸗Beſtellungen in: 


und ihre Heilung“ gratis. 1 
r. 


Eibi Gaſthof zum Deutschen Haus am 24. Okt 
B von 12 bis 7 Uhr Nachmittags. 
Manadreffire: An die Heilanſtalt für Bruchleidende in Stuttgart, Allenſtr. 11. 


D werden in u. außer dem Hauſe Die Beleidigung, die ich dem T. 
ſauber u. billig friſiert, Zöpfe für Salemki zugefügt habe, nehme ich 
Hildebrandt. 


— 


Nach 
F. 
Die jüngeren Damen 


50 Pfg. angefertigt. 8. Viol, Friſeuſe, zurück. 


Aeußern Mühlendamm 47, Gartenhaus. 


Eine geſunde, kräftige u ee e da un 
2 rem Stadttheater die Hüte ab⸗ 
r Amme 2 zunehmen. Es iſt dies in allen 
wird ſof. geſucht Alt. Markt 33, 1 Tr. größeren Städten Sitte. i 


werden gebeten, in unſe⸗ 


